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{
Kundmachung.

Nach dem genehmigten Reise, und Geschäftsplan der 
ambulanten Stellungskonimission findet die diesjährige 
regelmäßige Stellung für die Stellungspflichtigen im S ta d t ­
gebiete W aidhofen a. d. tzbbs  am  29. A pril  I. 3 - mit 
dem Beginne um  8 U hr vorm ittags im  Gasthause des 
Herrn Jo se f  Nagel, lveyrerstraße (6, statt.

Z u r  Stellung sind berufen die in den J a h r e n  (889, 
(888 und (887 Geborenen.

Die Stellungspflichtigen, beziehungsweise deren zu 
untersuchenden männlichen Angehörigen haben sich pünktlich 
und reinlich am  Assentplatze einzufinden.

AUfällige Ansprüche auf die Begünstigungen im Sinne 
der § §  5( bis 3H des Wehrgesetzes sind spätestens bei der 
Stellung geltend zu machen.

B o n  der Stellung ungerechtfertigt ausbleibende 
Stellungspflichtige haben ihre Bestrafung nach dem lvehr- 
gesetze zu gewärtigen, wenn denselben auch eine V orladung 
zur Stellung nicht zugekommen sein sollte.

S tad tra t  Waidhofen a. d. tzbbs, am  6. A pril  (9(0.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v.  P I  e n f  e r  m. p.

Z .  M .  3 7 7
Konkrirsatisschreibung

z u r  B e s e t z u n g  v o n  „ F r e i p l ä t z e n  f ü r  d i e  f. f. [ 
L a n d w e h r "  i n  d e r  T h e r e s i a n i s c h e n  M i l i t ä r -  

a k a d e m  i e.

V M i t  Beginn des Schuljahres (9(0/(( (2(. September) 
wird im I. J a h r g a n g  der Theresianischen M ilitärakademie 
eine Anzahl ganzer „Freiplätze für die k. k. Landwehr" 
besetzt.

2. Z u r  B ew erbung werden nur  Angehörige der im 
Reichsrat vertretenen Königreiche und Länder zugelassen.

Zwei Welten.
Rom an von M a x  K e m p n e r - H o c h s t ä d t .

^Nachdruck verboten.)

1.
„ E i ,  so 'ne B a g a g e  l S o ' n  Bet telpack I P f u i ! N a ,  P oh l .

3q6 sagen S i c  zu diesem B a r o n ? Z u  diesem edlen R e i s  e i n t !
bien S t a m m e s ?  H a t  mehr  Sch u l de n  a l s  wi r  beide zusammen 
)aa re  auf  dem Kopf —  aber  G ä s t e ? —  Gäste m u ß  er sich 
inloden. O h n e  B e wu nd er e r  dieses vortrefflichen, mi t  Hypotheken 
elastelen S ta m m s i t z . «  kann er nicht leben. Hihi  I"

D e r  M a n n ,  der sich in so höhnischer Weise,  die Arme
erschränkt, über  seine Mitmenschen auSließ, hatte eine gedrungene
figur und mochte ungefähr  M i t t e  der Fünfz ig  stehen. E r  w a r  
tnfach, aber  solide gekleidet, t ru g  eine biqueme J o p p e  und an 
en F üß en  Schaf ts t iefe ln,  während feine Rechte mi t  einem vom 
Strauch abgeschnittenen Steck n in der Luft umherfuchtelte.  S e i n  
artloseS, volles Gesicht mi t  dem energischen, von buschigen 
Brauen beschatteten g ra ue n  Au gen,  wie seine stolze und selbst­
bewußte H a l t u n g  ließen unschwer den S e l f m a d e m a n  erkennen, 
•r sich u n te r  vielen S o r g e n  und Beschwerden zu seiner jetzigen 
pachteten S t e l l u n g  emporgearbei tet .  P e t e r  Kraf f t .  so hieß der 
Brave, stand gerade auf  einer Anhöhe seines hauptsächlich mi t  
Gemüsebeeten und O b s t b ä u m e n  bepflanzten G a r t e n «  und schaute 
n den N a ch ba rg a r t en  hinüber ,  der von d-m seinigen bi« auf 
ine durch Z ä u n e  abgegrenzte S te l l e ,  wo er stand, durch eine 
Iber mann«hohe  M a u e r  get rennt  war .  wodurch zwei feindliche 
?ager gebildet wurden .  Und dieser im Gegensatz zu dem seinigen 
iot all em dem Blumenschmuck dienenden G a r t e n  schien ganz 
iistmber« sein M i ß f a l l e n  zu  er regen, dem er nicht gerade in 
»ewühlten W o r t e n  Ausdruck verlieh.

Dieser  Na chba rgar t en ,  der Im Hin te rgründe ,  von dichtem 
,'aub verdeckt, ein a l tes ,  schon etwa« verfallene« S ch lo ß  im 
pätgotischen S t i l e  sehen ließ, gehörte dem F r e ih e r r »  von O s t -

3 . Die Bewerber müssen alle Klassen einer M itte l­
schule mit mindestens „gutem" Gesamterfolge absolviert 
haben.

D a s  Reife-(Maturitäts)zeugnis einer öffentlichen R eal­
schule oder eines öffentlichen G ym nasium s erbringt den 
Nachweis der entsprechenden V orbildung für die M i l i t ä r ­
akademie.

V on ungenügenden Klassifikationsnoten in der latein­
ischen oder griechischen Sprache wird abgesehen.

4 Die Aspiranten müssen das  (7. Lebensjahr erreicht 
und dürfen das  20. Lebensjahr nicht überschritten haben.

D a s  Alter wird mit (. September berechnet.
Bei Altersdifferenzen kann um Nachsicht angesucht 

werden.
5. Die auf diese Freiplätze aufgenommenen Bewerber 

sind auch von der Z ah lu n g  des Schulgeldes enthoben.
6. Die einberufenen Bewerber haben in der M il i tä r ­

akademie eine A ufnahm sprüfung  abzulegen
Dieselbe ist in deutscher Sprache abzulegen, welcher 

die Aspiranten soweit mächtig sein müssen, daß die M ö g ­
lichkeit des Studienerfolges in dieser Beziehung gesichert 
erscheint.

Die militärischen Geschicklichkeiten, dann die m ilitär­
ischen Uebungen bilden keinen Gegenstand der P rü fu n g .

Nähere Auskünfte können Hieramts eingeholt werden.

S tab tra t  lVaidhofen a. d. tzbbs, am  7. April (9(0.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D t .  v .  p l e n k e r  m . p .

V e r s i c h e r u n g « .
Kundmachung.

A u t o r i s a t t o n S p r ü f u n g  f ü r  
t e ch n t k e r

I n  Gemäßhe i t  der Bes t immu ng en  der V e ro rd nu ng  de« 
M i n i s t e r i u m «  de« I n n e r n  und de« M i n i s t e r i u m «  fü r  K u l t u s  
und Unter r icht  vom 3. F e b r u a r  1 8 9 5 ,  R . - G  B l .  N r .  2 3 ,  
betreffend die Au tor i s ie rung  von VersicherungStechnikcrn, wird 
hiemtt  bekanntgegeben, daß die im M i n i s t e r i u m  de« I n n e r n  
bestellte Prüfungskommiss ion  die P r ü f u n g  von Kandidaten,  welche 
die Au tor i sa t ion  a l s  Versicherungstechnik r  anstreben, E n d e  
A p r i l  1 9 1 0  vornehmen wird.

B e we rb e r  u m  Z p l as iu ng  zur  Ablegung der P r ü f u n g  in 
diesem T e r m i n e  haben ihre gehörig gestempelten und instruierten

Gesuche b i «  l ä n g s t e n s  d e n  16.  A p r i l  1 9 1 0  beim k k. 
M i n i s t e r iu m  de« I n n e r n  einzureichen.

D i e  Gesuche sind gemäß §  3  der zit ierten Vero rd nu ng  
zu ins t ru ie ren:

1. M i t  dem Heimalscheine oder einem sonstigen Nachweise 
der österreichischen S t a a t s b ü r g e r s c h a f t ;

2.  mi t  dem Nachweise der Eigenberechtigung ( T a u f -  und 
Gebur tsschein,  ev:nt .  G r o ß j ä h r i g k e i t s e r k i ä r u n g ) ;

3. mit  einem von der OrtSpol ize idehörde ausgestellten 
S i t t enzeugni sse ;

4  mit  einem Zeugnisse über  die Absolvierung einer 
Mi t t e l s c hu le ;

5. mi t  dem Nachweise, daß  der Zu las sungSwerbi r  an  
einer Hochschule Vorlesungen über  höhere Ma th e m a t ik  gehört  h a t ;

6 mit  g laubwürdigen  Bes tä t igungen  über  den Umstand,  
daß der Bewerber  sich selbständig oder in einem öffentlichen 
Amte  oder im Diens te eine« Vers icherungsini t i täteS mi t  der 
A u s f ü h r u n g  versicherungSlechnifcher Arbei ten  beschäftigt hat,  
sowie über  die D a u e r  dieser Beschäf tigung.

D i e  Be s t i mmu ng  der P rü f u n g S t a g e  für  die einze ln '»  zur  
P r ü f u n g  zugelassenen Kandidaten erfolgt durch den Vorsitz-nben 
der Prüfungskommiss ion .

ft. ft. M inisterium  des In n e rn .

M el and ßärgertam in der 
Diplomatie.

M ü n c h e n ,  2\ .  M ärz .

Auf eine Aeußerung des Staatssekretärs Freiherrn 
v. 5  ch o e n im  Reichstage über das  Verhältn is  von 
Adel und B ürger tum  in der Diplomatie erwiderte vor 
einigen T agen  Dr. Stresemann in der nationalliberalen 
Korrespondenz mit folgenden Feststellungen:

„ D as  Deutsche Reich hat Botschaften in London, 
Rom , Tokio, Wien, Petersburg , M adrid ,  Konstantinopel, 
W ashington und P a r i s .  Bei diesen Botschaften ist weder 
ein bürgerlicher Botschafter noch ein bürgerlicher B o t ­
schaftsrat, noch irgend eine etatsmäßige Stelle des ersten 
bis dritten diplomatischen Sekretärs mit Bürgerlichen 
besetzt. M a n  wird wohl behaupten dürfen, daß die 
große Politik Deutschlands in erster Linie in diesen

Heim-Dewitz,  dem letzten männl ichen S p r o ß  einet  jener alten 
Geschlechter,  die heule vielfach, und manchmal  ohne Aussicht 
auf  S i e g  g 'gen  den Geist der neuen Zei t  anzukämpfen haben, 
der seine Nive l ie rungSarbet t  l angsam aber  sicher fortsetzt. Ehe­
m a l s  waren  die O l l h e i m «  sehr vermögend gewesen, aber  da­
w a r  n u n  auch schon lange h e r ;  ein Grundstück nach dem anderen 
hat ten sie opfern müssen, und auch daß T e r r a i n ,  da s  jetzt H e r r n  
P e t e r  Kraf f t  gehörte,  w a r  einst da« E i g en tu m des F re iher rn
gewesen, wa«  m a n  noch au«  der eisenbeschlagencn D o p p e l t ü r  
hätte mu tm aß en  können, die sich in der M a u e r  befand und von 
beiden S e i t e n  verschlossen war .  H i e r  w a r  die Grenze  gewesen, 
die Ende de« achtzehnten J a h r h u n d e r t «  die Wohnsitze zweier 
Vore l te rn ,  die get rennt  von einander  lebten, geschieden h a t t e n ; 
und  sttzt gab die M a u e r  die G r en ze  zwischen dem Besitz de« 
P a r v e n ü s  und dem de« heruntergekommenen F r e ih e r r n  ab.

„ N u n  sehen sie ma l  bloß.  P o h l ,  dieses S c h l o ß  mit  all 
diesen Schnöekelchen, Türmelchen und Kinkerlitzchen," begann 
Kraf f t  wieder,  indem er sich an  seinen V e rw a l t e r  wandte ,  der, 
ein bescheidene», d ü r re s  M ä n n ch en  von siebzig J a h r e n ,  am 
Gar tent isch saß und eifrig in seinem Wirt schaf tsbuch rechnete, 
„ u n d  überal l  bröckelt der M ö r t e l  a b ! D a  fallen schon die 
Ziegel  heran« 1 P o h l ,  da« alte G e r ü m p e l  g laubt  nicht mehr  an  
seine Zukunf t .  Und dabei ha t  der M a n n  eine Tochter  —  eine 
Tochter,  P o h l ! —  die Tochter  verdient er g a r  nicht. N a ,  S i e  
kennen sie ja selber.  O ,  ich wünschte, sie wäre  meine. S t i m m t «  ? "

D e r  alte P o h l ,  in seine Rechnungen vertieft,  verstand
ihn augenscheinlich falsch, denn er erwider te in kläglichem T o n e : 

„ I c h  glaube, mi t  den Schweinen  s t immte nicht so ganz 
—  m i r  fehlt ein S c h w e i n . "

„ I c h  glaube, A l t e r , "  knurr te Kr af f t  ärgerlich, „ m a n
wird schon wackelig. Doch nun  sagen S i e ,  wie steht e« mi t
den Z i m m e r n  für  meinen S o h n  und die beiden K o s t e t« ?  S i n d  
sie in S t a n d ?

P o h l ,  der indes sein Buch  zugeklappt hatte,  bejahte eS, 
w o ra u f  der G u t s h e r r  befriedigt me in t e :

„ N a ,  Alfred wird Augen wachen, wenn er unser G u t  
hier sieht, w a S ? Und da« schöne H a u « ,  da« ich für  unS gebaut

j habe, w a S ? Und die S c h w e i n e !  Und die Kühe!  W a S ?  Nicht 
wahr ,  A l t e r ? '

„ E i ,  gewiß doch," entgegnete dieser, ,,e« ist n u r  schade —  "
„ W a S  ist schade? "
P o h l  wollte ansang« g ar  nicht mi t  der S p r a c h e  h e r a u s ­

rücken, dann  aber  wagte er doch zu bemerken:
„ W i r  wollten doch an  beiden H o f t o r r n  und am H a u s t  

einige Kränze und B l u m e n g i r l a n d e n  anbr ingen ,  aber —  wi r  
hatten keine B l u m e n . "

D a m i t  w a r  Kraf f t  an  einer seiner empfindlichsten S t e l l e n  
getroffen, denn bloß Zierde ohne jeden Nutzen w a r  ihm ein 
G r e u e l  D a ß  die Schönhei t  schon durch ihren Anblick erf reuen 
und rühren  kann, wollte er nicht w a h r  haben, und doch ä rger te  
er sich wieder,  wenn er an  andern diese Eigenschaft bemerkte,  
die ihm so völlig abging.

„ H ä t t e t  ihr welche beim B a u e r n  kaufen so l s tn !"  m u r r t e  
er in sich hinein. „Aber  schließlich —  nöt ig  ist« auch nicht. 
Auf« Herz  kommt eS an ,  nicht auf  die B l u m e n .  Liebe n un  m a l
nicht die zwecklosen Riechstengel!  N a ,  P o h l , "  dami t  schlug er
ihm vertraulich auf  die S c h u l t e r ,  „ I h n e n  sind doch auch die 
Erdbeeren  l i e b e r ? "  —  wa« der Ve r w a l t e r  mi t  breitem G r i ns en  
bejahte.

„ N a ,  wie ich S i e  Leckermaul kenne," fuhr  Kr af f t  mi t  
behaglichem Lächeln fort ,  „den D u f t  von ’ner  Rose und vom 
Kuhstall  können S i e  ja ohnehin nicht unterscheiden. D a g e g e n
da drüben —  sehen S i e  —  da gibt« B l u m e n  in Hül le und
Fül le.  Na tür l i ch  der H e r r  B a r o n  von Os thr im-Dewi tz  sind viel 
zu schade, um von den B ä u m e n  die R a u p e n  und B l a t t l ä u s e  
abzusuchen. Und der S p r i n g b r u n n e n !  Und die anderen F i r l e ­
fanzereien I W e n n  ich da« blos  sehe I W a «  n u r  der S p r i n g ­
b runnen  so l l !"

„ N a ,  es soll hübsch aussehen I"  wa r f  P o h l  schüchtern 
dazwischen.

Aber  da kam er schön bei seinem H e r r n  an.
„F inden  S i e ?  I c h  nicht. W o z u  erst da« Wasser  in die 

Höhe  springen lassen, we nn«  doch wieder run terfäl l t .  Nutzlose 
Ar be i t !  W a r  nie mein Fa l l .  W a r  nie mein Fal l .  W ä r  nicht 
da« geworden, w a s  ich bin,  wenn  ich f rühe r ,  a l s  ich noch

> i q »  M t 15 der illu strierte»  < r e t i s - A e i l e « e .



-tr. 15. .Bote d o m  bet~f)668.* 55. Jahrg.
Vertretungen bei den Hauptmächten getrieben wird. D as  
bürgerliche Element ist hiebei vollständig ausgeschlossen.

V on den s6 Gesandten und 13 Ministerresidenten 
sind bürgerlich die Gesandten von Abessinien, ZTTaroffo, 
inepiso, P e ru .  V on den Ministerresidenten der I n h a b e r  
dieses Postens in U ruguay. Alle übrigen Gesandtschaften 
sind mit adeligen Gesandten und Gesandtschaftsrätcn 
bezw. Gesandtschaftssekretären besetzt. Nach dem Staats« 
Handbuch für 1910 gab es überhaupt nur einen bürger­
lichen kegationssekretär: Dr. Kieulieu bei der d ip lom a­
tischen Agentur in Kairo , und einen bürgerlichen £e- 
gationssekretär bei der Gesandtschaft in Venezuela- 
L a r rac a s .

Bei der Besetzung der Generalkonsulate wird 
ebenfalls das  Gardeprinzip geübt. Z w a r  gibt es noch 
an einigen wichtigen O rten , so in Petersburg , Ehikago, 
St. Franzisko, Bukarest und R o m  bürgerliche G eneral­
konsuln. E in  Blick in die Liste der Konsulate und G eneral­
konsulate zeigt aber ebenfalls, daß m an  zwar an  die 
kleineren und kleinsten O r te  regelmäßig Bürgerliche hin­
sendet, daß aber die Berufskonsulate in den bestge­
legensten O rten  immer mehr mit Adeligen besetzt werden. 
S o  sind von den Konsulaten in Oesterreich-Ungarn die 
in Wien, Budapest, P r a g  und Lemberg, von denen in 
I ta l ie n  die in G enua, T urin ,  Neapel und P alerm o, 
ferner die Generalkonsulate in K a iro  und Sofia, in 
B ern  und Zürich, in Stockholm und Warschau, in 
S hangha i ,  in Nanking, in P a r i s ,  in Havre, [in Yoko­
h am a  und in T u n is  mit Adeligen besetzt."

Hierauf wird in der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" mit einer längeren offiziösen Darlegung entgegnet, 
der w ir  folgendes entnehmen:

„D aß  der Adel auch heute noch in unserer D iplo­
matie eine sehr große Rolle spielt, ist unbestreitbar. D a s  
ist in der historischen Entwicklung begründet und wird 
sich nu r  langsam ändern. Kein Unbefangener wird auch 
erwarten, daß darin von heute auf morgen eine radikale 
Aenderung eintreten kann. I m  großen und ganzen 
liegen die Dinge bei uns nicht anders a ls  in anderen 
monarchischen Staaten. Und die ausschlaggebende Frage 
wird immer die sein müssen, ob das  Staatsinteresse bei 
der A u sw ah l  unserer diplomatischen Vertreter leidet oder 
nicht. Diese Frage bejahend zu beantworten, dafür fehlt 
es durchwegs an überzeugendem M ate r ia l ."

Die „N ordd . Allg. Z tg ."  schreibt weiter:
„ w i r  haben bürgerliche Generalkonsuln oder 

Konsuln in to n d o n ,  New-York, Ehikago, S a n  Franzisko, 
Mexiko, M ontrea l,  Antwerpen, Brüssel, Amsterdam, 
Rotterdam, B a tav ia ,  Asuncion, V alparaiso , Kopenhagen, 
Konstantinopel, Athen, Sydney, Singapore, M a ilan d ,  
Neapel, R om , Söul, Bukarest, M o sk au ,  Odessa, P e te rs ­
burg, Helsingfors, Barcelona, M a d r id  u. f. w. E s  ist 
also irrtümlich, daß der Adel bei der Besetzung der 
größeren Konsulate bevorzugt wird und nur die unter­
geordneten Posten an Bürgerliche kommen, oder, wie 
Herr Dr. Stresemann im Reichstage sag te : ,bei den 
Generalkonsulaten in den größeren Städten der Adelige 
Konsul ist, in der P rov inz  der Bürgerliches E s  ist 
auch irrtümlich, daß sich im mer m ehr eine Tendenz in 
dieser Richtung geltend macht. V on  einem , Gardeprinzip', 
das  ,bis in die Konsulate heruntergeht', kann m an  daher 
auf keinen Fall reden. E h e r  läßt sich in den Besetzungen 
auch diplomatischer Posten während der letzten J a h r e

M a u r r r  w a r ,  blt  Ziegel  auch bloß hin und her  geschleppt halte,  
immer  r a u f  —  run te r .  Und deshalb hab ich auch keinen S p r i n g ­
b r u n n e n . "

Plötzlich bemerkte er auf  des F r e i h e r r n  Gar tent i sch,  der 
ebensall» auf  der Anhöhe stand, die Ueberreste eine» üppigen 
Frühstück«, wa«  ihn von neuem in Z o r n  versetzte.

„ N a ,  sehen S i e  bloß, Polst  1" rief er wütend lachend,
„ d a »  ist ja ein G ö t t e r m a h l ;  da» Wasser  geht ihm bis  an  den
H a l s ,  dem saubern  H e r r n  B a r o n  —  aber  davon t r i n k e n ? I  
wo wi rd  er d e n n ! B r a v o ,  H e r r  B a r o n , "  fuhr  er fort ,  indem 
er sich verbeugte, a l s  wenn er feinen G e gn e r  vor  sich hätte,  
„nobel  m u ß  die Wel t  zu G r u n d e  gehen. H a be n  S i e  da» S t e i n ­
bild am H a u p i p o r t a l  gesehen, P o h l ?  D e n  R i t t e r  mi t  der K r eu z ­
fahne und dem S c h w e r t  in der H a n d ? "

D e r  Alte bejahte e«, indem er wichtig me in t e :  „ D a «  ist 
ein V o r f ah r e  vom H e r r n  B a r o n ,  der  die Kreuzfahr ten m i t ­
gemacht h a t . "  ,

„ S e h e n  S i e , "  sagte Krosft  t r iumphierend,  „ u n d  ein fahrender  
R i t t e r  soll sein Enkel wieder werden, der sein H a b  und G u t  
ver juxt  hat.  Und  zu Kreuze soll er mi r  auch kriechen, noch 
heule,  P o h l ,  noch heute. S c h o n  dafür ,  daß ich den P r o z e ß  ver ­
loren habt.  A l s o : weil  seine Hasen meinen  Kohl widerrechtlich
fressen, deshalb m u ß  ich noch die Gerichtekosten bezahlen?  W o  
bleibt da die Gerecht igke i t? Aber  war t en  S i e  n u r ,  gnädiger  
H e r r ,  heute sprechen wi r  u n»  noch. O ,  ich hab schon meine 
I d e e !  Eine glänzende I d e e !  W a S  meinen  S i e ,  P o h l ,  wenn  
der gnädige H e r r  B a r o n  noch heut zu dem simplen P e t e r  strafft  
a l s  Bi t t st el ler  k ä m e ? "

Un d da der Ve r w a l t e r  ein ungläubige»  Gesicht zu dieser 
M i t t e i l u n g  machte, so bekräftigte sein H e r r  noch seine Wor te ,  
indem er wiederhol te :  „ E r  wi rd  kommen, und wenn S i e  wollen, 
wa r t e n  S i e  am T o r e  auf  i h n !  O d e r  noch bessi r :  stellen S i e  
da» ganze D o r f  hin  I"

I n  diesem M o m e n t  näher te sich den beiden der G u t S -  
ve rwal t e r  des F re ih e r r n ,  der von den recht» von dem Schlosse 
g legenen Wir tschaf tsgebäuden her kam. E r  w a r  ein M a n n  
M i t t e  der Vierzig ,  mit  einem ziemlich unsympathischen Gesicht, 
du» nicht« G u t e »  versprach. E r  t a t  so, al» bemerke er sie nicht,

verfolgen, daß eine Tendenz zu stärkerer Heranziehung 
des B ürger tum s sich geltend macht."

Z u m  Schluß erklärt das Regierungsblatt, ein S y s t e m ,  
wonach der Adel in den größeren Missionen mehr ver­
treten sei a ls  in den kleineren, und die Konsulate in 
größeren Städten mehr mit Adeligen besetzt seien als  mit 
Bürgerlichen, sei nicht vorhanden. Damit ist indessen wenig 
gewonnen. Denn die T a t s a c h e ,  daß der Adel in den 
kleinen u n d  detf"großen Missionen und Konsulaten über­
wiegt, läßt sich nicht bestreiten.

Partristatiftik des Abgror-nrteu- 
haases.

Angesichts der E i n ig un g  der deutschfreiheitlichen P a r t e i e n  
erscheint eS von Int eresse ,  die Par te iverhäl tni sse im Abgeordneten-  
Hause, wie sie sich derzeit nummerisch darstellen, in« Auge zu 
fassen. Z u  der nachstehenden Zusammens te l lung  ist zu bemerken, 
daß die größte  par lamentar ische  Vere in igung ,  nämlich die slavische 
Union,  a u s  neun  kleinen Klubs  besteht, die sich ihre S e l b s t ­
ständigkeit nach außen und nach innen g ewahr t  hab .n .  D i e

der einzelnen P a r t e i e n  ist folgende:
Slavi sche Union  . . 1 2 4
Christlichsoziale . . 9 6
S o z i a l d e m o k r a t e n . . 88
Deutschfrelheitl iche. . 7 7
Polenklub  . . . . 7 0
Union La t ina  . . . 20
Rulhenei iklub . . . 20
B u k o w i n a e r  Ruthcnen 5
Jüdischer  Klub . . 4
S c h ö n e r i a n e r  . 3
W i l d e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

Z u s a m m e n  . 5 1 6

Die Affäre Hofrichter.
D a s  „einleitende P ro z e ß v e r fa h r e n "  gegen den unter  so 

schwerem Verdacht  stehenden O b e r l e u t n a n t  H o f r i c h t e r  kann 
n u n  a l s  endgült ig abgeschlossen betrachtet werden,  wa §  al lerdings  
noch nicht die Möglichkeit  einer  neuerlichen Aufnahme  der V o r ­
untersuchung ausschließt.  E i n em ordentlichen Ve rh ör e  wi rd  Hof-  
richter aller Wahrscheinlichkeit  nach nicht mehr  unterzogen werden, 
da der mi t  der P r o z e ß f ü h r u n g  be t raut e  H a u p l m a n n a u d i t o r  
K u n z  berei t« einen beträchtlichen T e i l  des sogenannten recht­
lichen V o r t r a g e » ,  der dem KrtcgSrerbte a l s  G r u n d l a g e  dienen 
soll, im Konzept  fertiggestellt  hat.  I m m e r h i n  er forder t  diese 
Arbei t  noch einige Wochen größt en F le ißes ,  w a s  schon dadurch 
begreiflich wird,  daß der „rechtliche V o r t r a g "  nicht n u r  sämt ­
liche Anklageakten und die gegen den Beschuldigten sprechenden 
I n d i z i e n  in ausführ l ichs ter  Weise behandeln,  sondern auch alle, 
selbst die kleinsten D e t a i l s  a u s  den V- r h ö r e n  mi t  Hofr ichter  
und  den Ze ugen  sowie alle anderen auf  die Affäre Be zug  
habenden Umstände enthal ten soll.

Wi e  n un  feststeht, wird  die Anklage gegen Hofr ichter  auf  
M o r d  beziehungsweise mehrfachen Mordversuch,  auf  Doku men t en ­
fälschung und auf  Ve r l e i t un g  zum M i ß b r a u c h  der A m t« -  und 
Diens tgewal t  l auten.

D e r  Anklage liegen nämlich folgende Fäl le z u g r u nd e :  der 
T o d  deS Gene ra l s t abShauptmanneS  M o d e r ,  die Gif tsendungen  
an  die neun anderen Generals tabSoff iziere,  die in der W o h n u n g

sondern knipste eifrig mi t  einer Gartenscheere an  den Rosen 
h erum,  wobei er sich ihnen aber ,  scheinbar unabsichtlich, i mme r  
mehr  näher te .  J e tz t  w a r  er ganz nahe an  daS G i t t e r  gekommen, 
und blickte auf ,  wobei er sehr überrascht tat .

„ G u t e n  M o r g e n ,  H e r r  s t r a f f t !"  grüßte  er  gleichgiltig.
Kraf f t  erwider te kurz, dann  aber  wandte  er sich plötzlich 

an  den alten P o h l  und forderte ihn auf ,  noch einmal  nachzu­
sehen, ob auch alle« fü r  den E m p f a n g  seines S o h n e s  bereit  
wä re .  P o h l  ging n u r  mi t  Widers t reben,  denn er t r au te  dem 
V e r w a l t e r  de« F r e ih e r r n  nicht.  Doch  er mußte  gehorchen, und 
so trol lte er langsam.

K a u m  w a r  er auße r  H - r w e i t e ,  a l s  Kr af f t  ha lb l au t  h in ­
überr ief  :

„ H a b  S i e  j a  schon ein p a a r  T a g e  nicht ges-hen, Marschalk . "
„ M u ß t e  mi t  dem F r e i h e r r n  nach der Ha u p t s t a d t , "  ent- 

gegnete dieser mi t  einer unangenehmen Fistelstimme.
„ U m  Ge lder  a u f z u n e h m e n ? "  forschte Kraf f t  lauernd .
„ S t i m m t  I"
, , W a «  e r h a l t e n ?*
„Nicht  die B o h n e  I"
Kraf f t  streichelte sich vergnügt  da« Kinn,  indem er hämisch 

m e i n t e : „ W e r  hat  auch gleich fünfundstebzig p a r a t  l i e g e n ! W a «  
hat  er denn gesagt,  al« er meine Aufforderung zu r  Z a h l u n g  
e r h i e l t ? "

„ E r  w a r  versteinert.  E r  wollte wissen, von wem S i e  
seine G l ä u b i g - r  er fahren hätten. Schließlich hat te er mich in 
Verdacht . "

„ S o ' n  E h r e n m a n n  in Verdacht , "  kicherte der Alte,  der 
auS seiner Verachtung für  sein Gegenüber  g a r  kein Hehl machte. 
„ W a r e n  tief verletzt, nicht w a h r ?  N a  und wie geht« denn der 
B a r o n e s s e ? "

„ D a n k e  für  gütige Nachfrage I"  erwiderte Marschalk.  
„ D i e  liest dem He r r n  P a p a  den T e x t . "

„ B r a v o ,  da tut sie recht d a ran .  E i n  M o r d - m ä d e l !"
„ S i e  schwärmen ja ordentlich für  unsere G e r d a ! "  konnte 

sich Marscholk  nicht enthal ten zu äuße rn .
D a  aber  wurde der Alte grob.

HofrichterS in Linz vorgefundenen gefälschten Ma rsch rou ten  und 
daS AmtS-  beziehungsweise Diens tvergehen d,S verurtei lten S t a b s ,  
profoßen T u t t m a n n .  der seine V e r f e h l u n g e n .bereits  in der S t r a f -  
a r f t a l t  M ö l l e r s d o r f  abbüßt

Hofr ichter  ist seil der Veru r t e i lung  de« P r o f o ß e n  äußerst 
n iedergesch lagn.  M i t  seiner Bewachung  sind eigene Per ,onen 
b e t r a u ' ,  die im Dienste al ternieren.  D i e  Ueberwachung wird 
mit  besonderer S t r e n g e  durchgeführ t ;  da« betreffende Aufsicht-,  
per sona l  unlerst -ht einer eigenen scharfen Kontrolle.

D e r  degradierte P r o f o ß  hat am T a g e  seiner Abgabe an 
die M i l i t ä r s t r a f a n s t a l t  von seinem Weibe und seinem Kine? 
rührenden  Abschied genommen und daS Ge l ö b n i s  getan, n^ch 
der Rückkehr au «  dem Kerker ein neue« Leben zu beginnen und 
alle« aufzubieten,  u m  die Zukunf t  der S e i n e n  zu sichern Wie 
ver lautet ,  haben die Angehör igen de« Hofr ichter  und seiner Ga t t i n  
die M i t t e l  aufgebracht,  w [che F r a u  T u t t m a n n  in die Lage v:r< 
setzen sollen, ein kleines Geschäft zu errichten, daS ihren und 
des Kinde« Unterha l t  deckt. T u t t m a n n «  W o h n u n g  am W ä h r i n g - r -  
gür te l  wa r  schon im F e b r u a r  viertel jährig g kündigt wo rd .n  da 
T u t t m a n n  Anfang  M a i  eine D i e n s tw oh nu ng  im Gebäude des 
GarnisonSgcrichteS Hütte beziehen sollen.

Wiederhol t  hatte sich daS Gerücht  verbreitet ,  daß die 
Untersuchung deS Geis teszustände« Hofr ichters  bereit« eingeleitet 
sei. D e S  ist n un  in der T a t  nicht der F a l l ;  doch soll jetzt 
von zuständiger S t e l l e  der A n t r a g  auf  V o r n a h m e  einer solchen 
Untersuchung gestellt werden. ($• ist a l lerdings  fraglich, ob diesem 
Ansuchen entsprochen werden wi rd,  da verschiedene Umstände 
darauf  hindeuten,  daß  Hofr ichter  Geisteskrankheit  simuliere.  
S o l l t e  eS jedoch zur  Unter suchung seine« Geis te-zus tardc-  
kommen, so wäre  die E in be ru fu ng  deS KriegSrech e« kaum vor 
M a i  möglich. I m  anderen Fal le  dürfte dieselbe wahrscheinlich 
schon Ende Apr i l  erfolgen.

Bekannt lich hat der Ver te id iger  der in landeSgerichtlicher 
Untersuchungshaf t  befindlichen Schwes ter  des gewesenen P ro foßen  
T u t t m a n n .  F r a u  P u r e c z e k - T u t t m a n n .  um En tha f t un g  
seiner Klient in angesucht. Wi e  wi r  n u n  er fahren,  steht eine 
günstige Er l ed igung  dieser B i t t e  bevor.  D i e  G e n a n n t e  dürfte 
also tatsächlich auf  freien F u ß  gesetzt w e r d e n ; das  S t r a f v e r f a h r e n  
gegen dieselbe dürste jedoch dadurch nicht zu r  Einstel lung gelangen.

E ine Schutzmaurr für die In se l 
Helgoland

hat  sich al« notwendig erwiesen, und  zwar  au «  folgenden G r ü n d e n ,  
die der E t a t  der  p r e u ß i s c h e n B a u v e r w a l t u n g  d a r l e g t : 

D i e  Felseninsel He lgoland  bröckelt auf  der ganzen
Südwestse i te fortgesetzt stark ab, so daß  auf  einzelnen S t e l l e n
auße r  den m i l i t ä r i s c h e n  B e f e s t i g u n g e n  auch die 
vorhandenen preußischen f i s k a l i s c h e n  A n l a g e n  und 
bei wei terem Fortschreiten des Abbruche« der Bes tand  der 
I n s e l  gefährdet werden G r o ß e  Fel«massen der I n s e l  sind im 
letzten J a h r e  auf  der Strecke von der Südspitze bi« zu der 
1 9 0 8  p re uß  schersiit« errichteten M a u e r  a m  Blockhorn ab­
gestürzt.  H i e r  m u ß  der F u ß  de« Felsen« gegen die Angriffe 
der S e e  bald geschützt werden. Z u  dem Zweck: soll, wie 
die« schon beim Blockhorn mi t  gutem Er folge  geschehen ist,
eine Schutzma u r erbaut  werden, die den Felsenfuß gegen
weitere Auswaschungen sichern und die Möglichkeit  schaffen 
wird,  die abstürzenden F e l « t r ü m m e r  der I n s e l  zu erhal ten.  
Achnliche M a ß n a h m e n  werden  in absehbarer  Z e i t  auch n ö r d ­
lich vom Blockhoru bi« zur  Nordspitze hinauf  erforderlich 
werden. D i e  K o s t e n  für  die ganze zu schützende Uferstreckc

„ G e h t  S i e  da« wa«  a n ? "  Aber  gleich lenkte er wieder 
ein, indem er vert raulich f r a g t e :

, , W a «  wi rd  n un  aber  I h r  F re ih e r r  machen?  M o r g e n  ist 
doch der erste Wechsel fül l ig."

„ E r  e rwar t e t  heute noch eine wichtige Nachricht ,"  ent- 
gcgnete der andere. „ H i e r  ist sie schon!"  Und dabei l ieß er die 
Ecke eine« Br iefe« au«  seiner Brust tasche hervorgucken.

„ H m ,  wa« mag wohl  da d r innen  s t e h n ? "  rief Kraff t  
unr uh ig  während seine Augen vor  Neug ie r  glänzten.  „ S i e  
glauben doch nicht, daß einer  so'n D u m m k o p f  sein könnte — * 

„ M ö g l i c h , "  versetzte der V e r w a l t e r  achselzuckcnd, „die 
S o r t e  stirbt nicht a u « . "

„ D a «  wäre  mi r  aber  furchtbar  u n a n g e n e h m ! "
„ S i e  können wohl g a r  nicht erwarten,  die andere Hälf te 

de« G u t e «  auch einzustecken?"
„ H ab en  S i e  etwa« dagegen?  Uebr igenS,  wer  ist denn 

bei Euch zu G a s t e ? "
„ E i n  M a j o r  Kameke," sagte Marschalk  gleichgiltig, „ m i t  

seiner Tochter,  die mit  unserer G e r d a  in Pension  w a r  I"
„ D e r  B a r o n  ist g u t , "  höhnte Kraf f t ,  „steckt bi« Uber 

den Kopf  in Schulden  und ladet sich Gäste e in . "
I n  diesem Augenblick wurden  vom WirtschaftShofe de« 

B a r o n «  hcr streitende S t i m m e n  h ö r b a r ;  hastig entfernte sich 
Ma rschalk  von der Anhöhe, indem er dem alten Kraf f t  leise 
zu r ie f :

„Also bei unserer  Abmachung bleibt e « I "
„ J a w o h l ,  a l t er  G a u n e r  I "  entgegnete dieser ärgerlich und 

wandte  ihm schroff den Rücken.
W ä h r e n d  sich hier r in  äuße r e r  und ein innerer  Feind 

deS Hause« Os the im-Dewi tz  über  die anscheinend sehr düstere 
Lage seine« letz'en S t a m m h a l t e r «  unterhiel ten,  kamen auf  ihren 
R ä d e r n  Baronesse G e r d a  und ihre F re u n d i n  Helene unter  
Kichern und Scherzen die staubige Landst raße herauf.  S i e  
waren  Busenf reund innen,  vielleicht nach dem physikalischen Gesetz, 
wonach die sich gleichen P o l e  abstoßen und die ungleichen an­
ziehen, denn schwerlich hät te m a n  an  ihnen die geringste Aehn- 
lichkeit herausgefunden.

(Fortsetzung folgt.)
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-wischen der S ü d -  und Nordspitze der I n s e l  sollen von 
P r e u ß e n  und dem Reiche rach M a ß g a b e  d i r  beiderseitigen 
I n te res sen  je zur  Hä l f te  get ragen werden. S i e  sind für  die 
j tzt gep 'ante Anlage südlich von Blockhorn aus 1 , 6 3 6  OOO 
M a r k  veranschlagt.  Auf  P r e u ß e n  entfallen demnach 8 1 8  0 0 0  
M a r k  Hievon  sind zur  I n a n g r i f f n a h m e  der äußerst  bring* 
lieben Ai beiten für  1 9 1 0  a l s  erste R a t e  2 5 0 . 0 0 0  M a r k  
bereitzustellen.

I n  @i glaub wi rd  ma n  natür l ich  mi t  der unfreundlichen 
Vtgciibenbilbung schnell bei der H a n d  sein.

F i-e le  Gefängnisse.
B u k a r e s t ,  im M ä r z .

I n  b e t  sitzten Ze i t  sind in einigen Zuchthäusern R u m ä n i e n s  
Gefangenenrevo l ' en  vorgekommen,  die ober immer  ttvebet ohne 
schwerere Zwischenfülle abliefen. D i e  G  fangenen haben sich 
nicht etwa dagegen aufge lehnt ,  daß  m a n  sie schlecht behandelte,  
sondern weil die Anst a l t sbehörden  einmal  ernst machten und die 
Z u ch t h a u s o r d n u n g  endlich zur  G e l t u n g  br ingen  wollten

D e r  neue Genera ld i rek to r  der rumänischen S t r a f a n s t a l t e n  
ist i ämlich ein sehr energischer H e r r ,  der mi t  dem alten S c h l e n ­
dr i an  brechen will .  Un t e r  anderem wil l  er vermeiden, daß  die 
Zu ch t häu s le r  angenehmere T a ge  verleben, a l s  die braven guten 
Menschen ,  die nie mi t  dem S t r a f r i c h t e r  in B e r ü h r u n g  gekommen 
sind S o  unglaubl ich daS klingt,  für  u n s  hi-r  ist das  nichts 
NcutS .  J e m a n d ,  der es wissen m u ß ,  erzählte m i r  e inmal ,  daß 
in einem kleinen Ku r o r t ,  In dem sich auch ein Z u  ' thauS befindet, 
in mancher  S a i s o n  kein Gef lügel^aufzut re iben  gewesen sei, weil  
die He r r e n  Zuch thäus le r  cS zu guten Pre isen  vorwegkaufien. 
E s  sei hier gleich, u m  M i ß d e u t u n g e n  vorzubeugen,  bemerkt, daß  
daS Zu ch t haus  nicht etwa der guten  Luft wegen nach jenem 
O r t e  gekommen ist, sord r n  der großen S a l z g r u b e n  wegen. 
Bekannt lich haben wi r  hier in R u m ä n i e n  au ß e r  ankeren  M o n o ­
polen auch ein S a l z m o n o p o l .  D e r  S t a a t  ist H e r r  a l l e-  S a l z e s ,  
das  das  Land birgt ,  und verwendet  zum G e w i n n e n  dieses
M i n e r a l s  hauptsächlich Zuch thäus le r .  S o  befindet sich in Ocnele-  
M a r i ,  in S l a n i c  P r o h o v a ,  in S l a n i c - M o l d o v a  je eine S t r a f ­
ansta l t  für  schwere Verbrecher ,  die gleichzeitig al« Arbe i te r  in 
den S a l z g r u b e n  beschäftigt werden

D i e  H a n d h a b u n g  de«.  „ R e g l e m e n t s "  w a r  n un  bis  vor 
gar  nicht l anger  Z e i t  recht lax. D i e  Gefangenen hat ten genügend 
Gelegenhei t ,  bei der Arbe i t  mi t  freien Arbei te rn  zusammenzu­
kommen, wodurch sie sich mancherlei  Annehmlichkeiten verschaffen 
konnten. E i n  Zu ch thäu s le r  soll nach dem Reglement  täglich
5 0 0  Ki l og ra mm S a l z  abliefern. Na tür l i ch  erreichten viele nicht 
dieseSDurchschni tlSpensum und kauften sich d a r um  von fleißigeren und 
geschickteren Genossen das  fehlende Q u a n t u m .  Auf  der anderen 
S e i t e  gab es auch Aufseher,  die, der Bestechung zugänglich, 
den HuchihüuSlern mehr  S a l z  a l s  wirklich abgeliefert ,  ankreideten 
und  so zum S chaden  des S t a a t e s  sich selbst einen G e w i n n  
verschafften, indem sie mi t  dem betreffenden Zu ch thäus le r  H a l b p a r t  
machten. Vielen S t r ä f l i n g e n  ist aber  die S a l i n e n a r b e i t  zu schwer,
und auf  allen möglichen Umwegen ,  bei denen der „Backschisch"
auch eine gewisse Rol le  spielte, er langten  sie die E r l a u b n i s ,  im 
I n n e r n  der S t r a f a n s t a l t e n  zu arbei ten,  wo sie in Werkstätten 
u n te r  Let 'ung von Mei s t e r n  allerlei  Gebrauch ge ge ns t än de  au« 
Holz  und Leder, aber  auch Kleider herstellten. Na tü r l i ch  wird  
die Arbe i t  vom S t a a t e  bezahlt  und  der Ueberschuß nach Ab­
rechnung einer bestimmten S u m m e  für  U n t e r h a l t  den Gefangenen  
gegeben. Nach offiziellen M i t t e i l u n g e n  sollen S t r ä f l i n g e ,  dir 
natür l ich  eine lange Reihe von J a h r e n  haben absitzen müssen, 
b i s  zu 1 0 0 0 0  F r a n k  mi t  auf  den W e g  zu r  menschlichen Gesel l ­
schaft erhal ten  haben, alles a u s  eigenem Verdienst.  D a s  
„ R e g l e m e n t "  nun  besagt,  daß  die Zuch thäus le r  nicht mehr  a l s  
fünf F r a n k  in den Händen  haben dürfen,  aber  e-  gelang immer  
einer Anzahl  von Gefangenen,  größere B e t r ä g e  anzusammeln ,  
ftiit denen sie bann  ihr Zuch thaus leben  zu einem D a se i n  ge­
stalten konnten, u m  daS sie mancher  rechtschaffene a rme Teufel  
beneidete.

D i e  Aufseher,  die kärglich besoldet sind und auch einen 
guten T r u n k  lieben, leisteten den „reichen H e r r e n  Gefa ng en en "  
Vorschub und verschafften ihnen alle«, w a s  fü r  gute« Ge ld  zu 
haben w a r : B i e r ,  Zigare t t en ,  E ß w a r c n  und.  so sogt m a n .  auch 
holde Weiblichkeit  W a S  W u n d e r ,  daß die Zuchthäuser ,  anstat t  
Besserungsans ta l t en  zu sein, a l s  angenehme Aufen tha l t so r t e  a n ­
gesehen wurden,  wo sich die Gefangenen  recht wohl  fühlten. 
Schließlich kam e« in einem Zu ch t hau s  so weit,  daß Gefangene 
selbst B u k e n  errichteten, in denen sie an  Ihre Mi tgefangenen  
Tee  und Süßigke i t en  verkauften. Andere findige Kopfe verfielen 
auf  eine andere I d e e .  S i e  sagten sich, daß  viele der Zucht ­
h äus l e r  mi t  den dünnen S u p p e n  doch nicht recht zufrieden sein 
könnten und eröffneten eine richtige Mamal igakocherei .  M a m a l i g a ,  
auS M a i s m e h l  bereitet  und der i talienischen P o l e n t a  fast gleich, 
bildet nämlich einen Hauptbes tandtei l  der N a h r u n g  deS rumänischen 
B a u e r s  und der ä rmeren  Bevölkerung  Au«  dem Verkehr mit
den freien Arbe i te rn  entstanden aber  auch fü r  beide Tei le  gewisse 
Gefahren .  D i e  Zu ch t häu s l e r  bekamen alle« Mögl iche zugetragen, 
sogar  Waf fen ,  und die freien Arbe i te r  h inwiederum verkamen
u nte r  der R o t t e  der Zuchthäus ler .

D e s h a l b  wurde  bei der vorgenommenen Ne u o r d n u n g  der 
D i n g e ,  der An wendung  de» längst bestehenden Reglemen ts ,  zu 
allererst  angeordne t ,  daß in Zukunf t  ein gemeinsames  Arbei ten 
von Zu c h t h ä u s l e r n  und freien Arbei te rn  nicht mehr  stattfinden 
dürfe.  D a r o b  natür l ich große« Ha l lo  bet den „ H e r r e n  V e r ­
brechern" ,  die da« „ R e g l e m e n t "  durchaus  nicht anerkennen 
wollten. M a n  hatte doch so gut ohne Reglemen t  gelebt I Leider 
ha t  aber  die Zen t r a l ge fä ng n i S ve rwa l tu ng  kein Vers t ändn is  dafür,  
daß  ein Z u c h t h a u s  gleichzeitig auch die Annehmlichkeiten d.S 
Landaufenthal tes  und Vergnü gu ng So r t - S  bieten soll und  hat  nicht 
n u r  strenge M a ß r e g e l n  ergriffen geg-n die Ansti fter und  T e i l ­
nehmer  der Revol ten,  sondern allen Ans ta l t sve rwal tungen  genaueste

Beobachtungen des Reglement«  und Anwendung  der betreffenden 
gesetzlichen Bes t immungen  zur  Pflicht gemacht.

D i e  Zuchthäuser  sind nun  wieder Zuchthäuser  gew o rd en , 
und der kürzlich eingetretene Fal l ,  daß ein al ter  S t r ä f l i n g  am 
drit ten T a g e  nach seiner Ent lassung  sich mi t  der B i t t e  um A u f­
nahme wieder meldete,  wird  wohl so bald nicht wieder vorkommen.

Versicherung -er  Anfälle, welche unfallver­
sicherungspflichtige Arbeiter in der P rivat­

wirtschaft der Unternehmer erleiden.
D i e  E r f a h r u n g  lehrt,  daß einzelne unfal lvers icherungs­

pflichtige Arbe i ter  oder Be l r i ebSb-amte  öfter zu Ve rr i ch tU"g 'n  
in der Pr iva twi r t schaf t  des B e t r t c b s u n i e r m h m e r s  oder sonstiger 
Betri ebsvorgisetzter  während oder außerhalb  der Arbei tszei t  ver­
wendet werden. Häuf ig  wird der Lohn, w' lchcr auf  die in dieser 
A r t  zugebrachte Arbei tszei t  entfällt ,  vom Unternehmer  der Ans t r l t  
gegenüber g' lcgentl ich deS ha lbjähr ig  im Nachhinein erfolgenv-n 
Elnbt fcnnini f f  I  deS Vers icherungsbe i t rages  mi t  v rrcchnct.  T' v tz-  
d im ist die Arbei ter -Unfa l lvers icherungkanstal t  für  Niederöf t t r r e  ch 
—  in Unkenntn i s  der Absicht des Unternehmers ,  diese Arbeiten 
mitzuversichern und ma ng e l s  einer in gesetzlicher F o r m  abge­
schlossenen freiwill igen Versicherung —  genötigt,  die Entschädigung 
von Unfäl len,  welche sich b i solchen Verr ichtungen,  also a u ß e r ­
halb deS B e t r i eb es  ereignen, abzulehnen U m  auch diese Unfalle 
entschädigen zu können, ist es notwendig,  daß  die Unternehmer  
für  die Gesamthe i t  aller Arbei ten dieser A r t  eine freiwillige 
Versicherung bei der Arbei ter-Unfal lvers ichcrungsanslal t  eingeben. 
D a  diese freiwillige Vers icherung ges-tzlich erst mit  dem Ta ge  
nach dem Ein t r i f f en  der An meldung  dw Versicherung bei der 
Ansta l t  in Kraf t  t reten kann, also erst ab diesem Z n t p u i  sie 
Unfä l le obiger A r t  zu entschädigen sind, so liegt eS im J n i t n f f e  
der Unternehme r ,  ebenso wie der Versicherten, von der Anstalt  
mi t  a l ler  Beschleunigung F o r m u l a r e  zur  Anmeldung  der frei ­
wil ligen Vers i lberung der von Arbe i tern  des Be t r i ebes  für  die 
gesamte Pr iva twi r t schaf t  deS U n t e r ne hm e rs  und sonstiger Be t r iebs*  
vorgesetzter verrichteten Arbeiten zu verlangen.

D i e  Anstal t  wird nach E r h a l t  dieser Anmeldung  ent­
scheiden, ob der auf diese Arbei ten zusammengenommene ent­
fallende G e sa mt a r be i t s l oh n  unter  Vorschreibung des fü r  den 
Be t r i eb  geltenden Bei t ragssa tzes ,  also gemeinsam mi t  den Löhnen 
für  den versicherungSpfsichtigen Be t r i eb ,  oder ob dieser Gesamt  
lohn bei abweichender Unfa l l sgefahr  abgesondert zu verrechnen 
ist. L tztereS wird  zumeist n u r  bei einem im Verhältnisse zu 
dem versicherungSpflichtigen Bet r iebe größeren Umfange ober 
einer höheren Unfa l lSgcfahr  der freiwill ig zu versichernden 
Arbei ten der F a l l  sein.

Eigenberichte.
Amstetten. ( P r o t e s t k u n d g e b u n g  g e g e n  d i e  

M o s t -  u n d  W e i n  st e u e r . )  A m  Mi t twoch  den 6 . Apr i l  
veranstaltete der n -ö. B a u e r n b u n d  in Amstetten eine Pro te s t ­
kundgebung gegen die geplante M o s t -  und ©e i nf s i ue r ,  die einen 
so massenhaften Besuch aufzuweisen hatte,  daß 3  große V e r ­
s ammlungen .  welche gleichzeitig statt fanden, abgehalten werden 
mußten.  E s  sprachen in denselben die Abgeordneten S  I ö ck l e r ,  
B a u c h  i n  g e r ,  L i s t ,  G r i m m ,  Z w e t z  b a c h e r ,  J a x  und 
Bürgermeis t e r  S e n g s t b r a t l  von S i n d l b u r g .  F e r n e r  waren  
erschienen die He r r en  Abgeordneten W  a g n e r ,  Lech  n e r ,  E l  tz 
und S  ch r  e i h o f e r .  I n  jeder Ve r s a m m l u n g  wurde  zum Schlüsse 
eine Resolut ion  einstimmig angenommen,  wor in  die hohe R e .  
g ie rung  aufgefordert  wird,  diese Gesetzesvorlage, welche Produzen ten  
und Konsumenten schädigt, zurückzuziehen, widr igenfal l s  c« den 
bäuerlichen Abgeordneten zur  Pflicht gemacht wi rd,  mi t  allen 
gesetzlich er laubten  M i t t e l n  die Anna hme  dieser GesctzcSvorlage 
im ReichSrale zu verhindern. D i e  3  Riescnversammlungen wurden 
u m 11 U h r  gleichzeitig geschloss n, wo ra u f  die Te i lnehmer  im 
geschlossenen Zu ge ,  schätzungsweise 4 0 0 0  P er sonen ,  vor  dem 
Ra t ha us e  bei musterhaf ter  O r d n u n g  aufmarschier ten,  wo sich 
die Abgeordneten zum Bez i rks ha up tm an ne  B a r o n  R o s e n f e l d  
begaben, u m  ihn zu ersuchen, der hohen R e g i e ru ng  von dieser 
Protes tkundgebung Bericht  zu erstatten und die Resolut ion  zur  
Kenn tn i s  zu nehmen.  D e r  H e r r  Bezi rkShauptmann  sagte dicS 
bereitwillig zu. Landesausschuß B u n d e S o b m a n n  S t ö c k l e r  
verkündete der d m  Hauptplotz dicht besehenden Volksmenge das  
Erge bn i s  der Vorsprache beim H e r r n  Bezi rkShauptmanne ,  drück e 
den Versammel ten  im N a m e n  deS B a u e r n b u n d e »  für  die riesige 
Ante i lnahme den wärmsten D a n k  a u s ,  h bt die Schlagfer t igkei l  
der bäuerlichen O r g a n i s a t i o n  und ihre M a c h t  und S t ä r k e  hervor 
und schließt mi t  einem Hoch auf die Einigkeit  der Bauernschaf t ,  
in welches die vi. l tausendköpfige M e n g e  begeistert  einstimmt und 
womi t  diese größte Volkskundgebung,  welche Amstetten j emals  
gesehen hat,  einen würdigen  Abschluß fand.

Besonderer  D a n k  gebührt  auch dem H  r r n  Bürgermeis t e r  
K u b a s t a ,  welcher an  der Schwel le deS Ra tha us e»  die Abge­
ordneten begrüßte und sich persönlich für  die Aufrechterhal tung 
der O r d n u n g ,  welche mustergi l t ig wa r .  in den Di ens t  stellte.

U m  V*2 U h r  w a r  der Ba h n h o f  von taufenden B a u e r n  
dicht belagert,  u m welche Ze i t  die Ex t ra -  und f ah rp lanmäßigen  
Zü ge  die Te i lnehmer  an  dieser g roßar t igen  Protestkundgebung 
wieder in ihre H e im a t  zurückbeorder ten.

Aas Waidbofeo.
' Oeffentlicher Bortrag. Wie den Maueransch lägen  

und Ein ladungSzirkularen  zu entnehmen ist, f indet S o n n t a g  den 
10 .  Apr i l  l. I .  um 8 Uhr  abends in der städtischen Tu r n h a l l e  
ein allgemein zugängl icher  V o r t r a g  deS H e r r n  D r .  K a r l  
G i a n n o n i ,  k. k. Konserva tors  der Zentralkommission für

Kunst- und historische Denkmale  in Wi en  über  H e i m a t s c h u t z  
und D e n k m a l p f l e g e  statt. D e r  Ver t r agsgegens tand  ist 
heute aktu ll und wird in unserer S t a d t  umsomehr  Int e res se  
erwecken, a l s  besonders Waidhofen a d A b b s  bestrebt sein 
muß .  die noch vorhandenen Reste al ter  Bauwei se  rwr V e r ­
uns ta l tung  und Mo dern is i e rung  zu schützen und so den Charakter  
de« alter tümlichen S t a d t b i l d e s  zu wahren.  D e r  Z u t r i t t  zum 
V o r t r a g e  ist frei, für  Sessclbenützung wird  die geringe G e bü hr  
von 5 0  Hel lern cingehoben. E in  recht zahlreicher Besuch der 
V erans t a l t ung  wäre  erwünscht.  Sitzplätze sind im Vorverkäufe 
in der Buchhand lu ,  g des H e r r n  J u l  u s  Weigend erhältl ich.

** Turnverein. D e r  T u r n v e r e i n  Waidhofen  an  der 
M b «  häl t  D i e n s t a g  den 1 2  Apr i l  d. I  in J n s ü h l S  Gasthof  
eine Mona tSkneipe  mi t  V o r t r a g  ab.

* Südmark. M o n t a g  den  st. d. ITC. findet  in 
H e r r n  h i k a d e ' s  G a s t h a u s  ( G l ü c k ' s  N a c h f o l g e r ) ,  u n t e r e r  
S t a d t p l a t z  N r .  5 8 ,  d e r  W a n d e r a b e n d  stat t .  D i e  M i t g l i e d e r  
w e r d e n  ersucht ,  zahl re i ch  zu erscheinen.

Bund der Deutschen in Niederösterreich. 
Vergangenen Mi t twoch  fand in H e r r n  S t a u f e r S  G a s t h a u s  der 
erste Mo na tSbundeSabend  statt,  welcher gut  besucht wa r .  Rach 
einigen einleitenden W o r t e n  d s  O b m a n n e s  ergri ff  H e r r  
D r .  G i v r g  R i e g l h o f e r  daS W o r t  und sprach in zu Herzen 
gehenden W o r t e n  über  die Charaktereigenschaften des deutschen 
Volkes, welche Au sführungen  ungeteil ten Be i fa l l  fanden. E s  
folgten dem ernsten Te i le des Abends  heitere Vor t r äge .  Unser  
heimischer Dichter  H e r r  Fritz T  i p p l t ru g  verschiedene Dichtungen 
vor ,  unter  anderen über  allgemeinen Wunsch auch eigene, welche 
ganz besonderen Be i fa l l  e r r angen.  H e r r  U l b e r ,  welcher sich 
a l s  ausgezeichneter Zi therspie ler  erwies ,  erfreute die Anwesenden 
ebenfalls mit  gediegenen V o r t r a g e n  und bei deutschem S a n g  
verlief der Abend in würdiger  Weise. Allen Mi twi rkenden  sei 
hiemit  der herzlichste D a n k  zum Ausdrucke gebracht. D e r  nächste 
M o n a lS a b e n d  findet Mi t twoch  den 4 .  M a i  statt  und wird der 
S preche r  für  diesen Abend rechtzeitig bekanntgegeben. D i e  M i t ­
glieder werden gebeten, den B u n d  in seinen Bes t rebung-n  zu 
unterstützen und diesen M o n a t s a b e n d  zahlreich zu besuchen und 
Gäste einzuführen.

** Beztrks-Lehrerverein Amstetten. I m  A n ­
schlüsse an die BczirkS-Lehrerkonferenz deS Schulbezirke» Amstetten 
fand am 5  d. M  im Hotel  S c h m id l  die J a h r e s h a u p t v e r ­
s ammlung  des Amstet tner  Bezi rks lehre rverc ines  statt.  Dieselbe 
w . r  massenhaft besucht und n ahm einen sehr erhebenden V e r ­
lauf  D e r  Prä s iden t  des n.-ö. Land.Slchrerv^reineS, H e r r  
E d u a r d  J o r d a n  und der S c h r i f t f ü h r e r  des Ve re ines ,  H e r r  
H o f f m a n n  v o n  A s p e r n b u r g ,  wurden  mi t  stürmischem 
Beifa l le begrüßt  und ernteten für  ihre gediegenen A u s f ü h r u n g e n  
reichen Bei fa l l .  D i e  Ve r s a m m l u n g  bot das  B i l d  reinster 
H a r m o n i e  im Amstet tner  Bezi rks-Lehrcrverbande.

** Theaterabend des kath. GesellenveretneS. 
Gerade  deshalb, weil  die Auf füh rung  von Di l e t t a n t e n  u n t e r ­
n ommen wurde, hat ste al l en  ausgezeichnet  gefallen. D a S  
gewählte S t ü c k  zeigt vom Kuns tv- rf tande des Regisseurs .  Dieses  
ausgezeichnete Lustspiel hätten auch mindere Kräf te  gehalten. 
D i e  Le i s tungn  der Darstel lenden sind deshalb umso höher a n ­
zuschlagen, weil  die Arbei t  derselben nach de» TageS  S o r g - n  
u n d  M ü h e n  ungleich mehr  zu werten ist a l s  die der B e r u f s ,  
fünft !er.  D i e  Ro l len  lagen fast allen sehr gut,  waren  glänzend 
einstudiert ,  so daß m a n  sogar  den S o u f f l e u r  Hütte missen können, 
der übr igens  —  ein große« Verdienst —  kaum in den ersten 
Reihen h ö r ba r  wa r ,  aber  auch hier absolut nicht störend wirkte.  
W e n n  sich der strenge Kritiker hier eine Bemerkung  gestattet,  
die absolut kein Ta de l  ist so geht sie dahin,  daß  manche D a m e n  
und He r r en  —  wie könnte eS ander« sein?  —  noch befangen 
sind D a S  ist nicht nöt ig ,  wenn so gediegen gearbeitet wird.  
D i e  Dars te l l er ,  die so gelernt wie die deS kath. GesellenveretneS, 
müssen V e r t r a u e n  in ihre Kunst  haben und dürfen e« habe n ;  
d a r u m  M u t  und Zuversicht I N a m e n  besonders zu nennen,  ist 
sehr schwer, da alle S p i e l e r  ihre zum T e i l  sehr schwierigen 
Rol len  in lobenswer ter  Meis terschaft  beherrschten. D a ß  Ha u S  
w a r  ausve rkauft  und wird  e« auch bei der geplanten dri t ten 
Auf führung am S o n n t a g  den 10. d. M .  fein. D e r  Besuch sei 
allen bestens empfohlen.

"  General-Versammlung. Sonntag  den sO. 
April 19fO findet um f U hr nachmittags in Herrn Zosef 
N agels  Gasthauslokalitäten, weyrerstraße, die General- 
V ersammlung der Allgem. Arbeiter-Aranken- und Unter- 
stützungskasse w a idhofen  a. d. Y b b s  statt. T a g e s o rd n u n g : 
V Verlesung des Protokolles der letzten General-Verfamm» 
lung. 2. Rechenschafts- und Revisionsbericht über das  
abgelaufene J a h r  1909. 3. W a h l  des O b m an n es .  4. W a h l  
des Vorstandes. 5 .  W a h l  des Ueberrvachungsausschuffes.
6 .  W a h l des Schiedsgerichtes. 7 . Statutenänderung. 
8. Allgemeine Anträge.

Leichenbegängnis. Am S a m s t a g  den 2 . b. M .  
fand in Ulmetfelb daS Leichenbegängnis de» verstorbenen ehe- 
mal igcn Wai d h o f n i r  Hausbesitzer« und M o d e w a r e n h ä n d l e r s  H e r r n  
K a r l  K r a u «  statt.  Eine Abordnung  des hiesigen M ä n n e r g e s a n g S -  
vereine», dessen l ang jäh r i g eS Mi tg l i e d  und S a n g r a t H e r r  K r a u »  wa r ,  
begab sich u n te r  F ü h r u n g  de» H e r r n  Vo rs t an d - S t - l l v e r t r c t e r «  
Wi lhe lm Fliegler zum Leichenbegängnisse, sang in der Kirche 
einen Trau e r ch or  und legte am G r a b e  einen schönen K r an z  mi t  
schwarz. rot  goldener Schleife nieder.  Gleichzeitig brachte die Ab­
o rdnung  der Fami l ie  de» Dahingeschiedenen das  Bei le id de« V e r ­
eine« zum Ausdrucke.

"  Gasthof-Erbauung. Wi e  wi r  er fahren, l äß t  
H e r r  R i t t m a n n S b e r g e r  (ehemals  Pöchhacker) auf  seiner schön 
gelegenen Wiese zwischen dem Kinder-  und S t a d ' p a r k c  einen 
neuen Gasthof  erbauen,  während  der alte.  gegenüber dem Zel ler  
Schlosse gelegene Gasthof  aufgelassen wird.  H e r r  R i t t m a n n S -  
berger will den Gasthof  modern  aussta t t en  lassen, fodaß er 
gewiß auf  die Besucher de« Parke«,  des Ur l ta lc« ,  Eckholze- rc. 
große Anziehungskraf t  au s üb en  wird. D u r c h  eine Ga r t e n a n l a g e ,
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in welche die alten, schönen B ä u m e  deS oberen Gas tgar tenS  
Vers tzt werden sollen, sowie durch eine V e ra n d a ,  soll der neue 
Gasthof  auch a l s  J a u s e ns t a t i on  seinen Zweck erfüllen. M i t  
dem B a u e  wi rd  berei t -  begonnen.

* Sparkasse. S t a n d  der E in lagen  am 2 8 .  F e b r u a r  
1 9 1 0  1 7 , 9 5 6  5 2 6  Kronen 3 5  Hel ler .  I m  M o n a t e  M ä r z  
1 9 1 0  wurden von 5 8 3  P a r t e i e n  eingelegt 2 4 6 . 2 2 0  Kronen 
7 4  H  l lt r ,  zusammen 1 8 , 2 0 2 . 7 4 7  Kronen  9  Heller  und behoben 
wurden von 4 5 0  P a r t e i e n  2 7 9 . 6 4 7  Kronen 5  Heller,  so daß 
a m 3 1 .  M ä r z  1 9 1 0  eine Gesamteinlage von 1 7 , 9 2 3 . 1 0 0  
Kronen 4  Heller verbleibt.  S t a n d  des Reservefonde» am 
3 1 .  M ä r z  1 9 1 0  1 , 3 1 5 . 0 8 3  Kronen  8 Heller.

** M oderne Hautpflege. Ein schöner reiner Teint roirh be­
sonder« von dem zarten Geschlecht mit Recht al« ein wertvoller Besitz 
geschätzt Wer ihn aber nicht hat, sondern mit unreiner Haut kämpfen muß, 
wird gewiß gerne vernehmen, daß e« ein höchst einfache« Glitte' zur B e ­
seitigung dieser Hautmängel gibt. — Während man früher glaubte, durch 
Deckmittel wie Puder, Schminke rc abhelfen zu können, welche die Poren  
der Haut verstopften und so da« Uebel schlimmer machten, ist man jetzt zur 
Einsicht gekommen, daß eine wirksame Hautpflege nur darin bestehen kann, 
die Haut vor allem frisch zu erhalten und kein harte«, kalkhaltige« Wasier 
zum Walchcn zu verwenden, sondern ein dem Regenwasser möglichst ähn­
liche«, w e ic h e s  W a s s e r .  —  D ie«  erreicht man leicht und zuverlässig, 
indem man dem Waschwasser ein wenig von Mack'« K a iser -B orax  
beifügt, welcher nicht nur antiseptisch und reinigend wirkt, sondern bei regel­
mäßigem Gebrauch der Haut natürliche Frische, Reinheit und Zartheit ver­
leiht. D ie  wertvollen hygienischen und kosmetischen Eigenschaften de« Kaiser- 
Borax sind zur Genüge bekannt und soll hier noch erwähnt werden, daß 
derselbe nächst der S e ife  da« populärste und meist gebrauchte Toilettemittel 
geworden ist. B eim  Einkauf verlange man ausdrücklich den echten Mack'schen 
Kaiser-Borax in roten Kartons von der Firm a Gottlieb Voith, Wien I I I /i ,  
welche auch die bewährten und beliebten Spezialitäten „Kaiser-Boiax- 
S eise" , K aiser-B arax-8bsm -?oou" und „Kaiser-Borax-Hantpuder" in den 
Handel bringt.

klvgesevtlet.
(Für Form und In h a lt ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

fs» Seit Jahrhunderten trennt

S l
r j  1  h W  iltaiiicher

als unterstützendes  mittel
bei Curen ln Karlsbad, 
Ear ienbad ,  Franzensbad etc.

stets glänzend bewährt.

Gul
billig

gesund
m u ß  ein wirklicher f jamilienkaffee sein. 

ZDas trifft bei iKathreiners K neipp- fM alz -  

kaffee zu, sofern jede  ^Hausfrau die 

'Vorsicht übt, beim Ginkauf  stets den 

ZNamen Kathre iner  zu betonen und  nur 

solche Originalpakete anzunehmen,  

welche diesen K a m e n  u n d  das fBild 

Pfarrer K n e i p p  als Schutzm arke  tragen.

A n S e m t  Professor Schrott.
S c h a u ,  schau, wer  sich da a l s  C iv is  W a id h o fe n e n s is  en t ­

puppt  Hct 1 E «  f reut  u n s  ungemein,  endlich I h r e  persönliche 
Bekanntschaf t  gemacht zu haben. S i e  bleiben also d a b . i :  . W a S  
S i e  geschrieben, ist reine W a h r h e i t ,  und w a s  wi r  behaupteten, 
ist Lüge. S i e  unschuldiger E n g e l !  Wie  schwer haben wi r  doch 
a n  I h n e n  gesündigt!  —  J a .  ja,  S i e  sind ein Tausendsassa!  
S i e  sind im S t a n d e ,  schwarz aus weiß zu beweisen, daß  der 
T a g  finster und die Nacht  licht ist. U n -  daher  mi t  I h n e n  in 
eine weitere Polemik einzulassen, wäre  ganz und g ar  zwecklos. 
W i r  ziehen es vor,  d a s  Ur tei l  über ihre Tät igkei t  a l s  Ber icht ­
ers ta t ter  und über  I h r e  dabei bewiesene Objekt ivi tä t  der breiten 
O-ssentlichkeit  zu überlasten.

I m  übr igen,  H e r r  Professor ,  können wi r  I h n e n  wirklich 
n u r  gra tu l ie ren.  S i e  haben sich a l s  ein so außeroident l ich  
gelehriger S c h ü l e r  G e ß m a n n S  erwiesen, daß  wi r  I h n e n  eine 
glänzende Karr iere  weißsagen können. D i e  heutigen christlich­
sozialen Ma ch thabe r  deS Landes  pflegen ja bekanntlich die fetten 
P f r ün de n  weniger  nach Würdigkei t  und Fähigkei t  oder D i e n s t ­
zeit zu vergeben, —  auch mi t  weniger a l s  acht Diens t jahren  
kann m a n  heute im-Niederösterreich Di rek to r  einer LandeSmittel- 
schule werden, —  a l s  vielmehr nach den polit ischen P a r t e i v e r ­
diensten.

W i r  wollen unS daher  mi t  I h r e r  Per so n  nicht mehr 
l änger  befassen; S i e  könnten sonst von G e ß m a n n  in I h r e r  
Bedeutung  überschätzt werken ü  >d zu rasch nach a u s w ä r t s  steigen. 
D a z u  freiwillig be izutragen,  haben wi r  wahrlich keinen G r u n d

Und n un ,  verehrter  H e r r  Professor ,  leben S i e  wohl.  E»  
empfiehlt  sich I h n e n

J>ie L eitung  des Deutsche« A otksvereins.

A n ZochwürLen Zerrn Pfarrer Ziern.
Auch S i e  haben nun den Schutzmante l  der Anon ymi t ä t  

abgclegt.  Of f e n  gestanden, die« wäre  g a r  nicht nöt ig  gewesen; 
ganz Waidhosen wußte  ja,  wer  sich u n te r  dem Pseudonym 
„ Z e l le n s is "  verbirgt .

Zunächst  können wi r  nicht umhin,  zu bestätigen, daß  S i e  
besserungsfähig sind. I h r e  l-tzte En tgegnung  w a r  im Gegensatze 
zu den f rüheren von anständiger  F o r m ,  nicht persönlich und 
nicht beleidigend. W i r  haben daher  keinen G r u n d ,  I h n e n  in 
anderer  Weise zu erwidern.

N u n  zur  S a c h e !  S i e  f a tien, e« sei e in '  widersinnige, in 
sich unwahrscheinliche Be h a u p t u n g ,  an  der n u r  Vore i ng en omme n ­
heit festhalten könne, daß  P a p s t  P i u S  IX. mi t  den österreichischen 
Staa t sgrundgese tzen  zugleich auch jene M ä n n e r  v e rdammt  habe, 
welche an  dem Zustandekommen derselben mitgewirkt  haben- H e r r  
P f a r r e r ,  verzeihen S i e ,  daß  ist keine unwahrscheinliche B e ­
haup tung ,  sondern eine Tatsache, die unzweideut ig —  wenn schon 
nicht direkt, so doch indirekt —  au« der schon e inmal  zitierten 
Ansprache hervorgeht,  welche der P a p s t  am 2 2 .  J u n i  1 8 6 8  an 
seine Ka rd inä le  in R o m  gehalten hat,  in der er nach der V e r ­
fluchung und Ungi l tigkei lSerklärung der österreichischen Gesetze 
wörtl ich sag te :  „ A l l e ,  w e l c h e  b e s a g t e  G e s e t z e  v o r ­
z u s c h l a g e n ,  z u  b e s c h l i e ß e n ,  z u  g e n e h m i g e n  u n d  
a u s z u f ü h r e n  sich unterfingen, e r m a h n e n  u n d  b e ­
s c h w ö r e n  w i r ,  j e n e r  Z e n s u r e n  u n d  S t r a f e n  z u  
g e d e n k e n ,  w e l c h e  n a c h  d e n  D e k r e t e n  d e r  ö k u m e n i ­
s c h e n  K o n z i l i e n  j e d e r  i p s o  f a c t o  a u f  s i ch h e r a u f ­
b e s c h w ö r t ,  d e r  d i e  R e c h t e  d e r  K t r c h e  v e r l e t z t . "  
M i t  diesen verdammenden  W o r t e n  waren  nicht n u r  die damal igen 
M i n i s t e r ,  welche die Gesetze entworfen und dem ReichSrate vor ­
gelegt, nicht n u r  die Abgeordneten,  welche sie beschlossen hatten, 
sondern auch der Kaiser,  der sie sanktioniert  und die staatlichen 
Behörden ,  die sie au sge führ t  hat ten,  getroffen.

Bezüglich unserer  Bemerkung,  daß  der P a p s t  im Kriege 
mi t  Oesterreich die i talienischen Waf fen  gesegnet und  die öster­
reichischen verflucht habe, ver langen H e r r  P f a r r e r  die Angabe 
eine« wissenschaftlichen Werkes ,  in welchem die Angelegenheit  
quel lenmäßig behandelt  wird.  E i n  wissenschaftliche« Werk  können 
w i r  I h n e n  selbstredend nicht z i t i eren;  die S ache  selber ist ja 
an  und für  sich von so ger inger  geschichtlicher Bedeu tung ,  daß 
sich mi t  ihr wohl schwerlich ein Historiker näher  befaßt haben 
dürfte.  S o  viel w i r  in E r f a h r u n g  br ingen  konnten, ents tammt 
die Nachricht  i talienischen B l ä t t e r n  jener Zeit .

W a «  die Jndexange legenhei t  betrifft ,  so gestehen w i r  frei­
mü t ig  zu, daß  H e r r n  D r .  Pol lausS B e h a up t un g .  Goethe ,  
Schi l l er ,  Rosegger  rc. stünden auf  dem I n d e x ,  eine i rr ige ist. 
Diese  Dich ter ,  beziehungsweise deren Werke stehen tatsächlich 
nicht auf  dem I n d e x ,  s i e  s t a n d e n  a b e r  a u s  d e m J n d e x .  
a l lerdings  nicht direkt und mi t  N a m e n ,  sondern indirekt. I n  
dem von „ S a cru m  o ffic iu m , C o r g r e g a t io  in q u ia it io n is  b a e r e t ic a e  
p r a v i t a t i s “ herausgegebenen „ J n d i x  verbotener  Bü c h e r "  heißt 
es zum S c h lu f f e :  „ W e n n  jemand Bücher  von Ketzern oder
solche von i rgend einem anderen Verfasser,  die wegen Ketzerei 
v e rdammt  oder verboten sind, liest ob r  besitzt, so verfällt  er 
eo  ip s o  der Exkommunikat ion" .  De mna ch  waren  also Goethe ,  
Sch i l l e r  und die M e h r z a h l  der übr igen  deutschen Klassiker,  welche 
ja  zumeist Kitzer waren ,  verboten. Gegen diese unha l tba re  A u f ­
fassung der römischen Kur ie  wurden  deutsche Theologen v o r ­
stellig. D a du rc h  wu rde  P a p s t  8-o XI I I .  bewogen, in seiner 
Kons t i tu t ion „O ffic io ru m  a c  m u n e r n m “ vom 2 5 .  J ä n n e r  1 8 9 7  
zu dekretieren, daß n u r  solche von Ketzern verfaßte Bücher  unter  
Exkommunikat ion  verboten seien, welche religiöse F ra ge n  e x  
p r o fe s s o  behandeln, au ß e r  sie enthal ten  nichts gegen die katholische 
Lehre. D a «  der S achve rha l t .

Hochwürden ,  wi r  haben für  unsere Be h a u p t u n g ,  daß  der 
P a p s t  die österreichischen Staa t sgrundgese tze  v e rdammt  und für 
ungi l t ig  erklärt  und dami t  über  seine kirchliche Machisvhäre  
h i n a u s  in die weltliche S t a a t s g e w a l t  eing griffen habe, den 
vollen geschichtlichen Wahrhe i t s be we i s  erbracht.  D a  S i e  sich 
der Wucht  der Tatsachen nicht zu entziehen vermögen, so ver­
suchen S i e  das  P a p s t t u m  damit  zu verteidigen, daß  S i e  ihm 
das  Recht zuerkennen, Staat sgese tze zu verurtei len und für 
ungi l t ig zu erklären, welche mit  den kirchlichen Lehren im W i d e r ­
spruche stehen. Welche Folgen  müßte  aber  diese A n m a ß u n g  der 
O b e r ho he i t  über  die S t a a t e n  und deren Lenker seitens de« 
P aps t es  na tu rno twendig  nach sich ziehen?  E n t w  der eine B  a w a ; e  
des Paps t es ,  fal ls sich n iemand an sein Veto kehren würde —  
wie eS seinerzeit  Pap s t  P . u S  IX . mi t  der Ungül t igkei t serklärung 
der österreichischen Staa t sgrundgese tze ,  welche heute noch unver ­
änder t  zu Recht bestehen, erlebte — , oder ein Debocle der S t a a t s ­
gewal t  und ein Bürgerkr i eg  mi t  unabsehbaren Kvnsequenzen, 
wenn die Katholiken ihrem geistlichen O b e r h a u p t e  auch in we l t ­
lichen D i n g e n  Gefolgschaft leisten würden .  N u n  stehen aber  
tatsächlich die österreichischen S taa t sgrundgese tze  —  wenn sie

auch kirchliche In t e res sen  berühren —  mi t  den religiösen Lehren 
der katholischen Kirche in keiner Weise im Widerspruche. D e r  
P aps t  Halle daher  umso weniger  den S c h  in eines Rechtes,  die 
kirchliche Au t or i t ä t  über  die staatliche, die Prps tmach t  über die 
Kaiserg walk zu stellen. D a s  w a r  M i ß b r a u c h  der Religion 
beziehungsweise der Kirche zu weltlichen, polit ischen Zwecken; 
da hilft  kein Weh r en  und S t r ä u b e n .

W a s  n u n  die Geschäf tSordnungSreform im österreichischen 
Abgeordne tenhaus  betrifft ,  so scheint eS leich'er gewesen zu sein, 
den S a u l u s  zum P a v l u S  zu bekehren, a l s  S i e  zu unserer 
Ansich' .  D e n  B e w e i s  für  unsere Be h a u p t u n g ,  daß diese R  sorm 
gegen die nat ionalen  Interessen  der Deutschen O  sterreichs ge. 
macht wuroe,  dürfte ja in Kürze die näi t f te Zukunf t  erbringen. 
W e n n  S i c  schon unS und unseren A u k f ü h u n g - n  keinen Glauben 
schenken, vielleicht vermag  S i e  ein B l a t t  zu Überzügen,  da« 
I h n e n  weit nähe r  steht a l s  uns .  D i e  klerikalen „ N eu en  T i r o l . r  
S t i m m e n "  schrieben kurz nach dem Zus tand  kommen dcr Geschäft«. 
o rdnungSreform durch da« B ü n d n i s  dcr deutschen Christlich, 
sozialen mi t  den S l a v e n  und den S o z ia ld em o k ra te n :  „ D i e
S l a v e n  wissen ganz gut,  d a ß e S  s e i t  d e r G e ß m a n n ' s c h e n  
W a h l r e f o r m i n O e  st e r r e i c h  k e i n e d e u t s c h e P a r l a .
m e n t S m e h r  h e i t m e h r  g i b t  u n d  a u c h  n i e m a l s  
m e h r  e i n e  s o l c h e  g e b e n  k a n n .  D i e  M e h r h e i t  g e .  
h ö r t  f ü r  i m m e r  d e n  S l a v e n .  A b e r  u m  d a «  
M a j o r i t ä t S p r i n z i p  und die dadurch verbürgte Macht  
a u s n ü t z e n  zu können, f e h l t e  e i n e  e n t s p r e c h e n d  
s t r e n g e  G e s c h ä f t s o r d n u n g .  D e n n  jede kleinere P a r t e i  
und noch vielmehr die Koal i t ion der deutschen Par t e i en  konnte 
gegen j.'de B e rg  wa l t igung  durch die Obs t rukt ion  ihr  Veto ein« 
legen D  i e W a h l r e f o r m  w a r  f ü r  d i e  S l a v e n  e r  st 
d e r  h a l b e  S c h r i t t  z u m  B e s i t z e  d e r  M a c h t ,  w e l c h e r  
e r  st d u r c h  d i e  R e f o r m  d e r  G e s c h ä f t s o r d n u n g  
z u m  g a n z e n  S c h r i t t e  g e m a c h t  w u r d e . "  S i n d  H e r r  
P f a r r e r  noch immer  nicht zu unserer  Ansicht bekehr t?

W a «  die Eingemeindungsakt ion  betrifft ,  so wissen wir  
sehr wohl —  und haben dies auch stet« öffentlich betont —  
daß die Anre gu ng  zu ders.lben von der niederösterreichischen 
S t a t t h a l t e r e i  ausgegangen  ist. W i r  wissen aber  auch, daß  der 
niederösterreichischc LandekauSschuß und die christlichsoziale P a r t e i ­
leitung d e Angelegenheit  a l sba ld  zu der ihren gemacht haben. 
D a ß  fü r  di:  christlichsoziale P a r t e i  die S a c k e  keine bloße W i r t ­
schaftsfrage, sondern vor  allem ein Pol i t ikum wa r ,  das  beweist 
schlagend das  Verhal ten  der hiesigen christlichsozialen F ü h r e r  
vor ,  während  und nach der bewußten  Volksversammlung  beim 
„goldenen Löwen" .

E h ev or  w i r  unsere Pol emik endgiltig schließen, sei un« 
noch folgende Bemerkung  gestattet . D i e  christlichsoziale P a r t e i  
verwechselt in ihrem politischen Kampfe absichtlich i mmer  und 
im m e r  wieder „christl ich" mi t  „christl ichsozial",  den religiösen 
mi t  dem parteipolit ischen Begr i f f .  D u r c h  diesen M i ß b r a u c h  der 
Re l ig ion  zu polit ischen Part«izwecken wird zwilchen den Genoffen 
desselben G l a u b e n  künstlich eine tiefe Kluf t  aufgerissen, werden 
dieselben zu Christen erster und  zweiter G ü t e  gestempelt und 
wird Verb i t t e r ung  in einen T e i l  des Volkes get ragen,  der nicht 
weniger  re l ig iös  fühlt  und handel t  a l s  die Christlichsozialen. 
W a «  W u n d  r,  daß  sich infolgedessen viele Volksgenossen —  
und nicht die schlechtesten —  innerlich von einer Re l ig i on s ­
gemeinschaft immer  mehr  abwenden,  welche zu polit ischen P r i v a t -  
zwecken mißbrauch:  u/iro ? W ü r d e  heute Chr i s tus  im Tempel  
erscheinen —  wahrlich er hätte viel zu tun .  Alle« und jede« 
wi rd  in unserer  idealarmen Z e i t  zum Geschäft und m u ß  der 
nackten Selbstsucht  dienen, sogar  da«  Chr is tentum.

I n d e m  wi r  in I h r e  Osterwünsche einstimmen, nehmen 
wi r  von I h n e n ,  H e r r  P f a r r e r ,  Abschied.

3>ie L eitung  des Deutschen M otLsvereiues.

S eh r geehrter K err R edak teu r!
I m  V e r t r a u e n  auf  I h r e  bekannte Objekt ivi t ä t  in P r e ß -  

angelegenheiten ersucht der Gefert igte u m Aufnahme folgender 
Not iz ,  fü r  die ich, nachdem I h n e n  mein N a m e  bekannt ist, die 
volle V e r a n t w o r t u n g  übernehme.

An die Adresse des Zerrn Karl Schrott!
D i e  letzte N u m m e r  de« „ B o l e n  von der A b b s "  brachte 

unter  dem Ti i e l  „ D e m  deutschen Volksvereine zu r  Rü ck an t wor t "  
einen A r t i M .  an dessen S c h l u ß  der Verfasser  desselben, H e r r  
Kar l  S c h ro t t ,  v u lg o  „ C iv is  W a id h o f e n e n s is “ , eine Angelegen­
heit be rüh r t ,  die weder mit  dem deutschen Volksvereine noch 
mi t  dem „ B o l e n  von der D b b « "  im Z u s a mme nh an ge  steht 
und  daher von H e r r n  S c h r o t t  hätte an anderer  S t e l l e  auSgct ragen  
werden müssen. Z u r  Kl ä r u ng  der S a c h l ag e  diene kurz folgende«:  
H e r r  K a r l  S c h r o t t  brachte unter  dem P se ud on ym „Civi s  Waid- 
h o f e u e n s is “ in der klerikalen „ S t .  P ö l t n e r  Z e i t u n g "  einen Bericht 
über  die seinerzeit vom H e r r n  Bü rgerme i s t e r  B a r o n  P l e n k r  
einberufene Volksversammlung,  der In zahlreichen Punkten  so 
tendenziös entstellt und mi t  Unwahrhe i t en  gespickt wa r .  daß 
jedem Te i lnehmer  an  der d a m a l i g ' »  V e r s am ml un g ,  der diesen Bericht 
gelesen hat ,  die S c h a m r ö t e  in« Gesicht steigen mußte.  U m  die 
Be wo hn er  S t .  Po l t en«  und jener O r t e ,  in welchen die S a u f t  
P ö l t n e r  Wochenblät ter  gelesen werden,  mi t  dem w a h r e n  
Sachve r ha l t e  ver t r au t  zu machen, sandte der Gefer t igte an  die 
„ S t .  P ö l t n e r  d e u t s c h e  V o l k s z e i t u n g "  u n te r  dem 
P se ud on ym „ V e r i t a s “ einen Bericht ,  In welchem, auf  G r u n d  
persönlich gemachter W a h r neh m u ng en ,  lückenloser Ausschreibungen 
und unter  dem moralischen Eindrücke, welche die Ver s amml un g  
gemacht hatte,  eine Anzahl  von Punkten ,  welche H e r r  Kar l  
S c h r o t t  in seinem Berichte zu entstellen geruhte,  richtig gestellt 
oder al« u n w a h r  hingestellt wurden .  D a ß  ma n  einen solchen 
Augiass ta l l  nickt mi t  Glacehandschuhen  reinigt,  liegt wohl  aus 
der Ha nd ,  und so wag  wohl  H e r r  S c h r o t t  un ter  den kleinen 
Sei lenhieben ,  die ihn t rafen,  etwa« mehr  zusammengezuckt sein,
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a l s  er bei Verfassung feines Ar t .ke ls  vorausgesetzt hat te .  H e r r  
Ka r l  S c h r o t t  forder t  mich auf,  meinen N a m e n  zu n e n n e n ! 
W a r u m  denn n icht?  Derse lbe  ist sowohl der Redakt ion der 
„ S t .  P ö l t n e r  deutschen Volkszc i tung"  a l s  auch der des „ B o t e n  
von der D b b s " ,  sowie dem H e r r n  K a r l  S c h r o t t ,  v u lg o  „ W a id -  
h o f e n e n s is “ b e k a nn t ; wenigstens hat  letzterer für  die B e k a n n t ­
gabe dess Iben in Gasthäusern  rc. Vorsorge getroffen. Aber  
meinen N a m e n  j e t z t  schon in der Z e i tu ng  ö f f e n t l i c h  zu 
nennen,  hal le ich noch zu ver früht .  I c h  werde es dann  tun,  
wenn H . r r  K a r l  S c h r o t t  gegen die „ S t .  P ö l t n e r  deutsche 
V o l f e z e l t u r g "  die P r e i s l a g e  eingebracht,  und  vor dem zuständigen 
F o r u m  den B e w e i s  erbracht haben wird,  baß f e i n  Ber icht  wahr -  
h i lsget reu und der m e i n e  erlogen war .  I s t  er bas  imstande, 
bann werde ich nicht e rmangeln  zu s a g e n : „ H e r r  S c h r o t t ,  mein 
N a m e  ist so und s o ;  es t u t  m i r  leid, S i e  der u nm a h r - n  
Ber ichter s ta t tung  geziehen zu haben. I c h  reöoziere und verspreche 
feierlichst, S i e  von n un  an  a l s  das  M u s t e r  eines objektiven
Berichter s ta t ter«  zu bet rachten."  —  S o l l t e  I h n e n ,  geehrter
H e r r  S c h ro t ! ,  die E r b r i n g u n g  dieses Beweises  nicht gelingen, 
ober sollte es I h n e n  an  dem nöt igen M u t e  fehlen, denselben
erbr ingen zu suchen, bann  werden S i e  schon gestatten, daß  ich
m i r  erlaube,  meine aufgestellten Be h a u p t u n g e n  von A bis  Z  
aufr  chtzuerhalten, auch wenn S i "  noch ein Dutzend giflspritzendcr 
En tgegnungen  gegen mich von S t a p e l  lassen. D i e  Bekanntgabe  
meines  N a m e n s  durch die Z e i t u n g  hat  vor läuf ig g a r  feinen 
Zweck, denn m a n  kann nie wissen, w i e  und von w e m  er 
eventuell zu r  Bef r i ed igung  eines persönlichen Rachebedürfnisses 
a u s g  nützt werden sann.  D e r  Weg ,  den S i e  zur  E r u i e r u n g  
des Mis se tä t e r s ,  der I h n e n  angeblich so unrecht getan hat,  g.hen 
wüst  n,  ist I h n e n  vorgezeichnet und dami t  ist für  m i tti die 
Angelegenhei t  auf  betn Gebiete der Ze i tung e i n  f ü r  a l t e ­
rn a l erledigt.

V eritas.

SupPcnvtrrin JtU  a. Ybbs.
D i e  Verabreichung der M i t t a g s s u p p e n  an  die Schulkinder  

dauer te in diesem S c h u l j a h r e  vom 1 November  bis 2 3 .  M ä r z .  
E s  nahmen täglich 2 6 0  Kinder  an  der S u p p e  teil. S i c  
waren  so wie in den f rüheren J a h r e n  in fünf Gas thäuse r  ver ­
teilt.  An  8 9  S ch u l t a g e n  wurden  19  2 5 0  P o r t i o n e n  verabfolgt 
und  dafür  der B e t r a g  von 1 5 4 0  Kronen  ausbezahl t .  Diese r  
B e t r a g  mußte  grösstenteils durch S p e n d e n  aufgebracht  werden. 
E s  fei daher  an  dieser S t e l l e  allen edlen W oh l t ä t e r n ,  welche 
das  humane S t r e b e n  des Vere ines  ma t i r ' e l l  unterstützten, der 
innigste D a n k  ausgesprochen.

Ueber  Beschluß des Vere insausschusses  wi rd  g ( genlUch 
d i s  F lor iamfes tes  in Z  ll, S o n n t a g  den 8 . M a l ,  zugunsten 
des S u p p c n v e r e i m S  ein Gli ickshaf n aufgestellt . E s  werden 
1 5 0 0  Ge winnste  zur Ver losung  g langen. D a  der Verein ei ien 
möglichst großen Re ingewinn  n z  eien möchte, so trachtet er,  sich 
die Gewinnste auf  die billigste A r t  und Weise zu beschaffe .  — 
W e n n  daher  die M i t g l i ed e r  dcS Vereinsausschusses  an  ver­
schiedene mi ldtät ige Herzen in S t a d t  und Land heran treten 
weiden, so möge m a n  das  nicht übel  nehmen,  denn es geschieht 
j a :  F ü r  d a s  K i n d .

D i e  edlen S c h u l -  und Kinderfreunde werden schon jetzt 
gebeten, sich beim Glückshafen  zahlreich einzufinden.

D e r  Ve re i n s a u ss c h u ß :
K an s  J)stutn A lois Litzelkachner Aranz Aobisch

Kassier. Vorstand. Schriftführer.

K . Schinko A nton M em elaner A. M opses 
I r i tz  M opses J u l iu s  Kleischanderl Leopold Koser 

Alvrecht A. Jovst K erdin .

Eine sozialdemokratische Niederlage.
H e r r  Ei f inge r  a u s  Waidhofen  berief für  S a m s t a g  den

3 .  d. M .  in I .  Königs  Res ta u r a t i on .  Bruckbach, eine Ver -  
f a m m l u n g  mi t  der T a g e s o r d n u n g  „ D i e  Krise in der Ei sen­
industrie und die Lebensmi t te l teuerung" ,  e r läu te r t  durch einen 
Referenten auS W i e n ,  ein. Dieselbe w a r  a n f a n g s  von den 
„G enossen"  so schwach besucht, daß  der Deutschgewerkschaftliche 
Arbei terverein „ A b b s i a l " ,  welcher sich mi t  einigen 2 0  M a n n  
beteiligte,  bet der Abs t immung über  den Vorsitzenden S t i m m e n ­
mehrhei t  erzielte und den Vorsitz durch seinen O b m a n n  besetzte. 
D i es e r  erteilte n un  dem Referent en H e r r n  H u b e r t  Schnos l  bas  
W o r t .  Diese r  hielt sich a n f a n g s  ganz sachlich, kam aber  dann 
auf  die P a r t e i e n  zu sprechen. Zuers t  verhimmelte er d e S o z i a l ­
demokratie und stellte dieselbe a l s  die einzige R e t t u n g  des 
arbei tenden Volkes dar .  E s  dauer te nicht lange, so w a r  er 
dami t  fertig,  denn die Vorzüge  der Ro t en  sind bald aufgezählt .  
R u n  lenkte er auf die Christl ichsozialen über und a l s  von bi ser 
S e i t e  kein Einspruch  gemacht wurde,  auf  unsere deutsche Arbe i ter ­
parte i.  E r  stellte dieselbe a l s  gelbe G r ü n d u n g e n  der U n t e r ­
nehmer  im S ch le p p ta u  bürgerlicher P a r t e i e n  her.  D a r a u f  ent­
zog ihm unser  O b m a n n  a l s  Vorsitzender das  W o r t  und be­
richtete kurz, daß die deutsche Arbe i te rpar t e i  gänzlich uuabhängig  
ist, wo ra u f  „Genosse"  Schnos l  wie Ober bo nz e  E t t i n g e r  ein 
u m ’e anberema l  s a g t e n : „ J a ,  das  haben wi r  nicht gewußt ,
dos  ist u n s  neu u. s. f. S o m i t  w a r  ihnen auch der Boden 
zu weiteren Ver l eumdungen  entzogen.

Auch a l s  Vorsitzender die genannten A u s f ü h r un ge n  der 
H e r r n  Referent en a l s  „bewußte  V e rd re hu ng  M a n n t e t  Ta t sachen"  
dar legte ,  reagier te keiner der Obergenossen darauf .

R u r  ein Tscheche a u s  Gers t l  rief e i n i g e n d e : H a u f e
ihm p a a r  abi,  h a u s e  Ihm Schäde l  ein und tatsächlich stellte 
sich dieser Wenze l ssohn mi t  ein-m B i e r g l a s  in der Ha n d  vor 
den Vorsitzenden, a l s  wollte et  auf  diesem Wege demselben die 
Lchre M a i x ' s  beibringen.  Und gerade hier ist es dem mustcr- 
haften Verha l t en  der deutschen Arbe i ter  zu danken, daß die 
V e r s a m m l u n g  In R u h e  zu Ende geführt  werden konnte.

Z u m  Schlüsse sei noch bemerkt,  daß,  a l s  Vorsitzender 
f ragte,  ob noch jemand das  W o r t  wünscht,  H e r r  E t t i ng e r  s a g t e : 
H ö re n  wi r  auf.  M a c h ' n  wi r  S c h lu ß .  E i n  B e w e i s  wie unge­
mütlich es den beiden He r r e n  bei u n s  wurde.
F ü r  den Deutschgewerkschaftlichen Arbei terverein „ A b b s t a l "  in

Bruckb ac h :
§ e p p  M attb s, L . Juchs,

Schriftwart.     Obmann.

Angekommene.
K o te t I ttfü h r.

V om  1. bis 8  April sind abgestiegen:
Herr D r. S tefan  Ritter von M a t a x a ,  t. f. Statthalterei-Konzipist au«

Wien.
„ Joses K r a ft , Hotelier aus W ildalpe, samt Frau.
„ Karl H. O e s te r  le s t  Privat aus Wien.
„ D r . Adolf von P i t n e r ,  f. f. Hofrat ans Linz.
„ Jakob S c h r e in e r ,  päpstlicher Kämmerer rc. aus Wien
„ Franz T r o l l ,  Oberbuchhalter aus Wien 
„ E m il M u n k , Kaufmann aus W ien, samt Frau.

Frau M arie E g e r e r ,  Private aus Pottenstein a. d. Triesting, samt Nichte. 
Herr Rudolf P r e i s t  Rechnungsrevident im Eisenbahnministerium, samt 

Frau.
„ D r . Franz Ritter von H ab  er (er , k. k. Ministerialrat aus Wien
„ Jakob C zap k a , Fabrikant ans W ien, samt Frau und Tochter.

Finanzieller Wochenbericht.
Die größeren Schwierigkeiten, welche zum Ultimo auf 

dem internationalen Geldmärkte in Erscheinung traten, 
können als  überwunden betrachtet werden. Auch die Bank 
von E ngland  konnte eine neuerliche D iskon te rhöhung  ver­
meiden und es ist fast auf allen M ärkten  eine wesentliche 
Erleichterung eingetreten. Wie m an  au s  den Mitteilungen 
in der letzten Generalratssitzung der Mesterreichisch-ungar­
ischen B ank ersehen konnte, ist der inländische Geldmarkt 
keineswegs in einem so hohen A usm aße  in Anspruch ge 
nommen worden, wie es beim internationalen der Fall 
w ar,  und seither läßt sich auch Hier eine weitere Z u nahm e 
der flüssigen ZUittel konstatieren. Dies wird selbstverständlich 
dem ZTTarfte der festverzinslichen Werte zustatten kommen 
und in erster Linie wird davon die unmittelbar bevor­
stehende Subskription auf die neue u n g a r i s c h e  R e n t e n ­
a n l e i h e  günstig beeinflußt werden. ZU an kann annehmen, 
daß die G ru p p e  mit dieser Emission einen vollen Erfo lg  
erzielen wird.

Die M ärkte  Haben trotz der eine zeitlang herrschenden 
Besorgnisse wegen einer Verschlechterung der Lage des 
internationalen Geldmarktes die feste Tendenz behauptet. 
Die einzelnen Effektengebiete verzeichnen trotz des hohen 
A ursn iveaus  der meisten Effekten lebhaften Berkehr. E s  
gilt dies namentlich auch von den Aktien der Banken und 
Berkehrsunternehmungen.

Die vorbereitenden Schritte, welche seitens der Regierung 
zur Schaffung von ZNonopolen unternommen wurden, sind 
bei der Bewertung einzelner Kategorien von Industrie- 
aktien nicht unbeachtet geblieben, wenn auch bei der v o r­
liegenden Unklarheit der Lage ein abschließendes Urteil 
über die fchließ'ichen Chancen der in F rage stehenden 
Monopolbestrebungen nicht möglich ist.

Sonnenschein.
Wenn die S o n n t freundlich lächelt, 
Lacht auch mit bas Himmelsbild  
Und ein leiser Zephir fächelt 
Uns entgegen zaubrisch mild.

Herrlich schöne Sonnentage  
S tim m en zur Bewunderung,
Doch mit einem einz'gen Schlage  
Schlägt oft um die Witterung.

Und der Himmel färbt sich grauer, 
D a s  G ewölle türmt sich auf,
E s befällt uns eine Trauer,
Wenn die S on n e  hemmt den Lauf

Und die trüben Wolken jagen.
B is  hervor der Regen bricht,
Doch man hört oft leise fragen, 
Scheint tie liebe S on n e nicht ?

Schwere Tropfen sausen nieder 
B on dem schwarzen Hi i nielszelt, 
Blitze zucke» hin und wieder,
B is  der Himmel sich erhellt.

Wenn der Himmel Tränen weinet 
Macht es uns wohl selten Lust, 
Aber wenn die S onne scheinet 
Hebt sich wieder unsre Brust.

Scheint die liebe S o n n e  helle 
Froh uns da zu M ute ist,
Denn sie ist die Wxnderquelle,
A us der unser Frohsinn fließt.

Sonnenschein erquicket alle, 
Menschen, Tiere, W ald und Flur 
W onnig ist in diesem Falle 
W ohl der Zauber der Natur. 

W a id h o f e n  a. d. Y b b s , April 1910. J o s .  P f .

Eingesendet.

H ervorragendes T e a l e t m i t t e l ,
in Hunderttausenden von Familien im 

Gebrauch; m acht d ie  H aut zart und w eiss  
und zugleich  w iderstandsfäh ig  gegen  
W itterungseinflüsse. N ur ech t in roten 
K artons zu 1 5 . 3 0  und 7 5  h  Kaiser- 
Borax* Seife 8 0  h  7o la -S e ife  4 0  h
G O T T  L I E B  v o r m .  W I E N  Ml/i

G&F Ueberall za höben  .^*1!

TT/st. i>i i  2 J /#  f  ^ a s  altbewährte, direkt an 
' '  i L f l l t  fy . s]er Quelle gefüllte und  in

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K ro n -  
d o r f e r  S a u e r b r u n n ,  hei K arlsbad, w ird  häufig m it  
ähnlichen Nam en habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstl ich  m it  Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die 1‘. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette u nd  dem Korkbrand, genau zu  be­
achten. D er Krondorfer ist ein diätetisches Ta felwasser 
ersten Ranges und, als Heilquelle ärztlich empfohlen  
bei Erkrankungen  der Atmungsorgane, Magen- u nd  
D arm katarrh ,  Beberkrankheiten , Nieren- u n d  B lasen­
leiden, Gicht u n d  Diabetes. M an befrage den H aus­
arzt. F ilia le  Wien, IX . ,  Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Minevalwässer u n d  Quellenprodukte.

N ie d e r la g e n  ftir W a id h o fe n  und  U m g e b u n g  b e i d en  H erren  
M oriz P a u l ,  A p o th e k e r ,  G o tt fr ie d  F r ie s e  W itw e , K a u fm a n n , 
für G ö s t l in g  b e i F r a u  V e r o n ik a  W a g n e r , S o d a w a s s e r ­

ei z e n g e r in .
'-’Hr A m s te t t e n  und  U m g e b u n g  b e i  H errn  A n to n  F r im m el, 

K au fm an n  in A m s te t te n .

:

Narserkaffee
feinster

R a f f e e M s a h .

MAGGI Würfel
m

zur sofortigen Herstellung 
fertiger Rindsuppe

ist der b e s t e !

Bei M agenkatarrhen der Erwachsenen
m u ß  eine leicht verdauliche N a h r u n g  gegeben werden, welche 
dem Kö rp e r  außerdem recht viele Nährstoffe zuführt .  AIS solche



Rr. 15. .»ott von der Dbbr. * 25. Jahrg.
N a h r u n g  ist „ S u s e !  e",  welches sehr zuträglich ist und durch 
feinen G e h a l t  an  Eiweiß-  und Minera l s tos ten  eine kräftige 
N a h r u n g  darstellt,  zu empfehlen.

ü a s  Liier W eil
— Panik  auf einem Donaudampfer. A u s

W e i ß c n k i r c h e n  wi rd  unS gemeldet :  Sii-zlid) ereignete sich 
auf  dem Lokalschiffe „A g g st e i n " ,  das  non Spi t z  g g m  Wei ßen-  
klich n fuhr und ungefähr  g-gen 2 0 0  Personen  an  B o r d  haue ,  
ernt Pan ik ,  die n u r  durch bas  sofortige energische Einschreiten 
des Ka p i t ä n s  und der Bedienungsmannschaf t  nicht von schweren 
Folgen  begleitet  war .  A l s  der D a m p f e r  in die Nähe  von 
Weißenkirchcn kam, schrie plötzlich ein M a n n  in die S c h i f f s ­
r ä u m e ,  beziehungsweise K a j ü t e n :  „S c h n e l l  herauf,  das  Schif f  
geht unter  I —  R  tte, wer  sich ret ten kann 1" Auf  diesen 
Schreckens ruf  hin  entstand unter  den Passagieren große B e ­
stürzung,  al les  eilte über  die S t i e g e n  auf# Berdeck h inauf  Auf  
den S t i e g e n  entstand dadurch ein gefährliches Gedränge ,  wobei 
ein S i r b  niedergestoßen wurde und zwei F r a u e n  in O h n m a c h t  
fielen. D e r  Kapi t än  und das  Schi f fspersonal  schritten sofort 
ein, beruhigten die erregten Passagiere und mit  vieler M ü h e  
gelang es,  diese aufzuklären, daß  sich ein Passagier  einen dummen 
Witz e r l aubt  habe. D a r ü b e r  erhob sich große E n t r ü s t u n g ;  man  
ver langte  den R u f e r  kennen zu lernen,  um ihn zu lynchen. E r  
wurde vom Sch i f f sper sona l  nicht bezeichnet, jedoch in W e i ß en ­
kirchen ausgeschifft .  E #  w a r  ein Schlosser a u s  M a u t e r n  an der 
D o n a u .  Ge gen  den Uebermüt igen wurde natürl ich die S t r a f ­
anzeige erstattet .  W ä r e  der M a n n  a l s  der R u f e r  auf  dem 
Schiffe erkannt  worden ,  e# wäre  ihm übel ergangen.  Hoffentlich 
entgeht er der verdienten S t r a f e  nicht.

— Zum niederösterreichischen Gastgewerbe- 
taq am Semmering. M o n t a g  abends  verließen die a u s  
allen G a u e n  Niederösterreichs erschienenen Te i lnehmer ,  über  3 0 0  
an  der Zahl ,  mittelst  S o n d e r z u g e s  der S ü d b a h n  W i e n ,  u m an 
der T a g u n g  de# Landesverbandes der Gastgewerbeg nosienschaften 
in Niederösterreich, welche d iesmal  aus dem S e m m e r i n g  statt­
fand,  tei lzunehmen D a s  Arbei t smini s t e r ium entsendete den 
M 'n i s t e r i a l s ik re tü r  D r .  Reh l ing  und das  Ha nd e l smin i s t e r ium 
den Genossenschaf tSins t ruktor-Stel lvert reter  D r .  E d u a r d  von 
Racs i r . s ly  V o n  den Mi t g l i ed e r n  des Gastgewerbesrandes  be­
merkten w v  unter  a n d e r e m : G e w e r b e r a t  Schack ( W i e n  V II ) ,  
Vizebürge im ister B r u s a t t i  ( B a d e n ) .  Gemeinde ra t  G r a f  (Bruck 
an  der L-iiha),  Kotteck (K o r n e u b u r g ) ,  Landtagsabgeordneter  
P i l t n e r  ( S t .  P ö l t e n ) ,  Sucksül l  ( B a d e n ) ,  S t e tnbach ,  Z i l l i n ge r  
(Hokelgrewium W i e n ) ,  Eckner, K r a m p f  (Kaffeesiedergenossenschaft 
W i e n ) ,  P i b  tz (Liesing).  Herzig  ( Fe ldsberg ) ,  Hiegl  (Kloster ­
n eubur g ) .  Kusch ( M ö d l i n g ) ,  Bolkmer  ( B a d e n ) ,  Holzschuh ( T u l l n ) ,  
B r a r d u s  ( G m ü n d ) ,  E h r e n t r a u t  (Kirchberg a. W a g r a m ) ,  Kotteck 
(Herzogcnburg) ,  Kropf  ( O b e r - G r a f e n d o r f ) ,  M e i S l  ( S t .  P ö l t e n ) ,  
S c h l ö g l  (Schwechat ) ,  Schmatz  (N.ulengbach) ,  J a h n  ( W ie ne r -  
Neus tadt ) .  Fel lner  ( K r e m s ) ,  Trichtel  (Po t t ens te in) ,  R i n g t  
(Kirchberg a. d. Pie lach) ,  J o h l e r  ( H a i n b u r g ) ,  Ha l l e r  ( M i s t e l ­
bach), P fa f f l  ( W o l l e r s d o r f ) ,  S t u m f o h l  (Waidhofen  a d. I b b s ) ,  
Kv na u t  ( Ha in fe ld ) ,  Hosenfuß  (Vaa a. b. T h a y a ) ,  D o r f i n g e r  
( P u r k e i s d o r f ) ,  Kurz  (Lilienfeld),  J u d  ( Sch l oßhof ) ,  Maresch  
( F n r t h o f )  u s. w. mi t  vielen ihrer Genossenschaflsoertreter.  D e r  
Ausschuß der Gastwir legenossenschaft in W i e n  nahm nahezu 
vollständig teil. D a #  A r r a n g e m e n t  lag in den H ä nd en  des 
LandcSverbandSschrist führerS Pen z ,  der a l s  Reisemarschal l  mi t  
gewohnter  Umsicht besorgt w a r ,  allen Wünschen der Te i lnehmer  
g recht zu werden,  w a s  ihm auch vollständig gelungen ist.

—  N .  Oe. Landes Hypothckenanstalt. I m  
M o n a t e  M a r z  1 9 1 0  wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypotheken- 
oi statt 1 3 5  Hypoihekardar lchensgefuche im Gesamtbe t r äge  von 
1 , 5 7 5  4 0 0  Kronen eingebracht.  V o m  M o n a t e  F . b r u a r  1 9 1 0  
verblieben 5 6  Gesuche mi t  1 , 2 3 4  1 0 0  Kronen ,  zusammen 
2 . 8 0 7 . 5 0 0  Kronen.  E s  wurden  bewilligt 8 0 4  3 0 0  Kronen,  
zugezahlt  1 , 5 4 2  7 0 0  Kronen ,  abgewiesen 3 5 1 . 6 0 0  Kronen.  
An Pfandbr ie fen  sind Ende  M ä r z  1 9 1 0  im Umlaufe  4 ,J/oige 
3 5 1 , 1 7 3  4 0 0  Kronen .  3 1/ 2°/otgc 3 , 6 9 5  100 Kronen.  An 
Kommnnal -Dar l ehe i i sgesuchen  wurden  eingebracht 4  Stück mit  
1 7 1 . 0 0 0  Kronen .  V o m  M o n a t e  F  b r u r r  1 9 1 0  verblieben 
5  Gefucke mi t  1 8 6 . 4 0 0  Kronen ,  zusammen 3 5 7  4 0 0  K r o n e n . 
E s  n u r d l »  bewil ligt 2 ^ 2 . 4 0 0  Kr onen,  zugezählt  1 9 8 . 0 0 0  
Kronen,  abgewiesen —  Kronen .  An  Kommunalschuldscheinen 
sind Ende M ä r z  1 9 1 0  im Umlaufe  4"/oigc 8 6 , 8 8 2  4 0 0 ,  
3 J/ 20/oige 4 , 1 9 3  2 0 0  Kronen.

— W o man ans gute, sparsame Küche hält, 
steht der N a m e  M a g g i  in E h r  n Gleich der seit 2  J a h r z e h n t e n  
bewähr ten  M a g g i - W ü r z e  haben sich auch M a g g i s  Rindsuppe-  
W ü r s i l  zu 5  Heller  rasch das  V e r t r a u e n  unserer H a u s f r a u e n  
erworben ,  der Wü r f e l  ist mi t  best.m F l  ifchextrakt hergestellt, 
en thä l t  auch alle nöt igen J u l a i e n  und gibt,  n u r  durch Ueber» 
giesen mit  kochendem Wasser ,  m g nbl iflicb gebrauchsfert ige 
Rines t -ppe  von höchstem Wohlgeschmack m b schöner klarer Farbe .  
B e i m  Einkauf  achte m a n  stets auf  den N a m e n  M a g g i  und 
die Schutzmarke Kreuzstern.

H O T E L  H O L Z W A R TH
Wien XV., M a r i a h i l f e r t t r a s s e  156,  T e l .  8260

In nächster Nähe des W estbahnhofes, der S tadtbahn Station W estbahu 
und Südbahn Station M eidling. — S.lra een bahn und Omnibus beim 
Hause. — 80 m it allem modernen Komfort eingerichtete Zimmer 
von K l'GO an (inkl. Service und elektrischer B eleuchtung) 
M onatszim m er von K 3 0 '— an. B esitzer A n to n  Z ö lln er.

M e  w i e d e r !
w echsle ich m it m einer S e ife , seit ich B e r g m a n n ' s  
S t e c h e n p f e r ö V I T i l i e n m i l c h f e t f e  (M a r k e  Steckenpferd) 
von  B e rg m a n n  & Co., Tetschen a . E ., im Gebrauch habe, 
da diese S e ife  a lle in  die w irksam ste aller M ed izin a lse ifen  
gegen  Som m ersprossen sow ie zur P f le g e  e in es  schönen, 
weichen und zarten  T e in ts  b leib t. D a s  Stück zu 8 0  H eller  
erhältlich in a llen  A p oth ek en , D roger ien  und P a r fü m e r ie ­

geschäften etc. 1431 6 0 — 9

W Die paten tierte  1611 3 — 1

: „ U m a “
0  ist die einzige von säm tlichen frauen­

ärztlichen Professoren der U niversität
•  Wien, ferner von Professoren der Uui- 
0  versitä t P rag  und Berlin durch A tteste

empfohlene Monatsbinde.
•  Prospekte i , i r i n f Hanptdepot 
»  gratis. , L U n a  -  Wien, IX.

Pramergasse Nr. 3.
V eikaufsstelle in Waidhofen a. d Ybbs:

® M. Paul, Apotheker.

fsf; i s tVerwundungen
j e d e r  A r t  so lle n  s o r g f ä l t ig  v o r  j e d e r  V e r u n r e in i­

g u n g  g e sc h ü tz t iv e rd e n
da durch diese die kleinste V erw undung zu sehr schlimmen, 
schw er heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  h a t sich 
die erw eichende Zugsalbe, Prager Haussalbe genannt, als 
ein verlässliches V erbandm ittel bew ährt. Dieselbe schützt die 
Wunden, lindert die E ntzündung und Schm erzen, w irk t kühlend 

und befördert die V ernarbung und Zuheilung.
85s* P o s tv e rsa n d t täg lich .

1 D ose 70 h. Per Post gegen V oraus­
sendung von 3 Ix. 16 h w erden 4 Dosen, 
gegen V oraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller S tationen der öst.- 

ung. M onarchie gesendet.

ACHTUNG auf den Namen des Präparates, des Erzeugers, Preis 
und Schutzmarke. Echt nur zu 70 h.

H auptdepot --------------  83526— 22

B .  F R A G N E R ,  k. u k. Hoflieferanten
A petheke „ZUM SCHWARZEN ADLER'

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D epots in  den Apotheken O esterreich-U ngarns.

100%
, MdÖsElGs ,
f M i s t U R q  leichte

Z E L L H i Ü ,

i ELFI
possfrei 
ab Fabrik

PROSPEKTE 6RA1I5 ,

l a g '

M M

D e r  A llg e m e in e  1382 24— 11

Spar- and Gewerbe-Kredit-Verein
WIEN I. Stock im Eisen Platz 3 n. 4

E 3 6 / 1 0

verz inst

Spareinlagen
auf kurze Term ine mit 41/g0/o 
auf längere Term ine mit 5 %  ,

E inzahlungen können auch erfolgen auf Postsparkassen-K  nto 
Nr. 86.983 — und gew ährt Darlehen und Vorschüsse au -e- 
w erbetreibende un > Kaufleute, die M itglieder des Vereines 

sind. Auskünfte bereitw illigst.

Versteigerungs-Edikt.
Auf B  t reiben d i r  Sparkasse  der S t a b t  Waidhufen an 

der D v b s .  O t r r c t r n  durch H e r r n  D r .  Frech, v. Plenker ,  Advo­
katen in Waidhofen  a. d 9)bbs, findet

nui 9. Mai 1910, vormittags 10 llhr
an O c t  und S t i l l e  in K l . i n - P ro l l i n g  die V e r s t ' i g ' r u n g  der 
L egcnfchaften

1. S L ö n t e n n - E b c n  N r  12  Klc in -Pro l l ing ,  Ge db  Prot* 
ling E  - Z  12,  bestehend a u s  dem al ten  Kleinhaufc Schöntenn-  
6 bcn N r .  12 ,  dem neuerbautcn  Gasthausc N r .  3 2 ,  ferner den 
Grundparze l len  2 5 9 / 2  W a l d ,  2 5 9 / 3  Wiese, 2 5 9 / 4  G a r t e n ,  
2 5 9 / 5  Acker,

2. H a u S - N r .  3 1  Kle in -P ro l l i r g .  G r d b .  P r o l l i n g  E  - Z  8 l,
bestehend a u s  dem Hause  N r .  3 1  ( B a u p i r z e l l e  9 2 )  und der
Wicsenparzel lc 2 5 9 / 9 ,  samt  Z u b e h ö r ,  bestchend a u s

a<l 1) 2 W ä g - n ,  1 Korbschlit ten, 2 0  Läden, diversen 
landwirtschaftlichen Ge r ä t e n ,  wei ters  H a u s g e r ä t e n ,  GasthauS-  
unb Hoteleinrichtung,

aU 2 )  verschiedene WohnungScinr ichtungSgegenständc,  statt.
D i e  zu r  Vers teigerung  gelangenden Liegenschaften sind 

u. zw. H a u e  Nr .  1 2  und 3 2  auf  zusammen 2 1 . 0 0 0  K , H a u e  
N r .  3 1  auf 10  0 0 0  K , die Grundstücke ad 1 auf  7 0 9  K 19  k, 
ad  2  6 K 0 8  h, da» Zu b e h ö r  a d  1 auf  1 3 2 5  K 7 0  h , ad
2  auf  2 2 2  K 7 0  h bewertet.

D a s  geringste Gebo t  bet rägt  ad  1 11 6 3 5  K 6 4  h, ad  2 
5 1 1 5  K  4 1  h , zusammen somit  1 6 . 7 5 1  K 0 5  h ; u m e r  diesem 
B e t r a g e  findet ein Verkauf  nicht statt.

Be ide  Liegenschaften werden gemeinsam versteigert.  S o l l t e  
sich kein Käufer  hiefür finden, so werden die beiden Liegenschaften 
dann einzeln versteigert.

D i e  Vers te igerungsb-dingungen und die auf  die Liegen­
schaften sich beziehenden Urkunden ( GrundbuchSauSzug,  Katas ter-  
auszug ,  SchätzungsprotokoUc u. s. w ) können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte,  Z i m m e r  N r .  11, während der 
Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Vers teigerung unzulässig machen 
würden,  sind spätestens im an be r aum te n  Vers te igerungs termine 
vor  B e g i n n  der Vers teigerung  bei Ger icht  anzumelden, w id r igens  
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr  gelt nd ge* 
macht werden könnten.

V o n  den weiteren Vorkommnissen dcS Vers t e ige rungsver ­
fahrens  werden die Per so n  n, für  welche zur  Ze i t  an  den Liegen­
schaften Rechte oder Lasten begründet  sind oder im Laufe dcS 
Vers tetgerungSverfahe ns  h .gründet  werden ,  in dem Fal le  nur  
durch Anschlag bei G  triebt in Kenn tn i s  gef tzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des untcnbezeichneten Ger ichtes  wohnen,  noch 
diesem einen am Ger icht sor te  wohnhaften Zus te l lungsbevol lmäch­
tigten n amhaf t  machen.
K .  k. Bezirksgericht Maidhsfen a. d. A b b s ,  Abt.  n ,  

am 2 1 .  M ä r z  1 9 1 0 .
1531 l - i  Dr Pippal.

V erkäufer
welche eine R ealität oder G eschäft i rge n d w e lc h e r  Ar t rasch  
und d iskret ohne  B e z a h lu n g  einer prozentuellen P r o v i s io n

v erk au fen  w o l le n
empfehlen  wir ,  s ich ver trauensvo l l  an das streng reel le

F a c h o ig a n

Internat ionaler  G eschäf t s -u .Rea l i tä ten-Yerkehrsanze iger
Wien, IX., Pramergasse 10

zu wenden. Zahlre iche  Dank- und A nerkennungsscheihcn lür  
rasch erzie lte  Erfolge. Auf W unsch Besuch unseres V ertreters, 

woraus keine  Re i sespesen  erw achsen.
Probenum m ern auf Verlangen g ratis. 1416 13— 10

e,iw < uis}-

Bradysche Magentropfen
mit der

Mariazeller Muttergottes
als Schutzmarke

daher M ariazeller M agentropf*11 genannt, sind 
das beste, durch 30 Jah re  bew ährte M ittel gegen 
Verdauungsbeschw erden aller A rt, Sodbrennen, 
H arlleibigkeit, K opf und Magensc'hni rzen , 

Säurebildung etc.
Erhältlich in den Apotheken zum Preise von 
K — 80 und K I 40 .  V ersand in die Provinz 
durch A potheker C. Brady,  Wien, I , F le isch ­

m ark t 2/365.
6 Flaschen um K 5 .— , 3 Doppelflaschen um

K 4 .50 (rat  ko.
Man achte au f die Schutzm arke mit der U nter- 
z 11er M uttergottes, ro te Packung und M aria­

schrift

1215 12 10

S p a re in la g e n
1 . e rd e n  m i t  6  P r o z e n t v e rz in s t.  

A u s g a b e  vo n  S p a r m a r k e n .

Gen. m. 
beschr. H.Oesterr. Spar-, Kredit- und Baugesellschaft %

S t a a t l ic h e  K o n tr o lle . Z e n t r a l e  WIEN, VI., T h e O b a l d g a S S B  4 . s t a a t l i c h e  K o n tr o lle .

H e im s p a r k a s s e n
w e r d e n  1467 6 2 —6 

g r a t i s  v e r a b fo lg t.

9725390805
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Amtliche Kurse der Wiener Kurse
(ttacf) dem offiziellen K u r s b l a t t )  vom 8. A pril 1910, mitgete i l t  von  der k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a l e  W aidhofen  a. d. Y bbs .

Seid Ware

Allgemeine Staatsschuld.
4 %  M a i— November Rente . . 
4 %  Jiinner-Ju li „
4-2°/o Febr.-August „ . . 
4.20/0 April-Oktober „
Lose v. I  1860  zu fl 6 0 0  - ö .W .4 o /o  

.  „ „ 1860  .  fl. 100  -  „ „  40/o 
„ „ „  1 8 6 4  „ fl. 1 0 0  —  „ „ . 
H H n 1864  » fl. 6 0 '—  „ „

9 4  80  
9 4  80  
9 8  85  
9 8  9 0  

171 50  
2 4 4  — 
329  5 0  
329 5 0

9 5  —
9 6  — 
9 9 ( 6  
99  10

176 50  
2 5 0  — 
3 3 6  6 0  
335  50

Oest Staatsschuld.
Oeslcrreichische Goldreute . . . 

„ Reute in Kroueu-W .
117 75

9 4  80
117 95  

9 6  —

Eisenbahn-Staatsschuld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in S ilb er  . . . .  
Elisabethbahn in G old steuerfrei . 
Franz Josefsbahn in S i l b e r . . . 
RudolsSbahn in Kronen-W. steuerfrei 
FerdinandS-Nordbahn v. I .  1888  .

: : :Si
Kremstalbahn, Ern. ». Jahre 1906  
Lemberg Tzernowitz-Jafly v. I .  1894  
Rudolfsbahu S ilb er  vom I .  1884

95  —  
115 26  
118 60

9 4  95
96  75
97  -  
96  70
9 6  70
9 7  -
95  50
9 6  80

9 6  — 
116 25  
119 6 0

95  96
97  76
9 8  —  
97  70
9 7  70
98  —
9 6  5 0  
96  8 0

Ungar Staatsschuld.
Ung. G o l d - R e u t e ..........................

„ K ro n e n -R e n te ..........................
„ Prämien-Lose st. 100  . . .

fl. 6 0  .  . .
.  T h e iß -L o se ................................
„ GruudeutlastuugS-Obligatiooeu.

113  9 0
9 2  8 0  

2 2 4  60  
2 2 4  50  
167 -

93  90

114 10
9 3  -  

2 3 0  60  
2 3 0  60  
163 —

9 4  90

Geld Ware

Andere öffentl. A nlehen
Bosnisches Landes-Anlehen . . . 92  30 9 3  30
BoSn.-Herz. Eis.-Anlehen Em. 1902 99  60 100 60
Donau-Req.-Anlehen Em. 1899 95  10 96  10
W iener Verk.-Anlehen Em . 1900  . 95  60 96  60
Niederöst. Landes-Eisenbahn-Anleben 

Em . 1903 96  50 9 7  60
„ 1906 96  - 9 7  -

Oberöst. Landes-Anlehen Em . 1887 98  76 9 9  76
Steiermark. „  „ 1905 96  86 9 7  85
Auleheu der S ta d t Ezernowitz Em . 

1908  4 1 /jO /o ............................... 100  6 0 101 50
Auleheu der S ta d t W ien Em . 1898 9 5  65 9 6  65

„ ,  „  „ /  „ 1900 9 5  30 96  30
.........................................1902 97  — 98 —
» „ „ „ „ 1908 95  25 96 25

Russische Rente 50/0 . . . . 102 60 103 05
B ulg . Natioualbank 4V *%  . • . 89  25 9 0  25

P fan d b r ie fe ,  O b l ig a t io n ,  rc
Boden-Kredit allg.............................. 9 4  5b 95  6 5
Zentral.Boden-Kredit Oest. 50jährig 96  75 97  75
Niederöst. Landes-Hyp.-Anstalt 4 % 96 50 97  60
Oberöst. „ 4»/0 97  — 98 —
Oest.-uug. Bank Pfandbr. in Kranen 98  90 99  90

E tseu b ah n -P r ior .-O b lig .
Lemberq-Ezernowitz-Jaffy E . 4 %  . 94  75 95  75
Südbahn G . V r ’/r Fks 5 0 0  . . 273  75 275  75

m V^-VlO n 6 0 0  . . 2 7 3  66 275 66
Sulm talbahn-Prioritäten . . . . 9 0 5 0 91 60
Welser L o k a lb a b n .......................... 9 4  - 85  —
Ubbstalbahn E m . 1896 . . . . 94  - 95  —

„ 1902 . . . . 9 4  — 95 —
T rifailer Kohleuwerks-Gesellsch. 1907 86  70 8 7  70

Geld Ware

Diverse Lose.
Verzinslich.

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880 3 0 0  — 306  —
2  .  .  .  1889  . 280  75 286  75

Donau-Regulierungs-Los . . . . 282  5 0 2 8 8  60
Hypotheken-Los ung........................... 249  26 2 5 0  25
Serbische Prämien-Anlehen 2 % .  . 108 50 114 50

Unverzinslich.
D o m b a u l o s .................................... 29  25 3 3  25
Kreditlos . : ............................... 535 6 4 5  —
C l a r h l o s .......................... • . . 236  — 246 —
Jn n S b ru ck er loS ............................... 116 — 120 —
K r a k a u e r lo s .................................... 120  — 130 —
L a ib ach er lo s.................................... 8 0  — 86 —
P a l f f y lo « ......................................... 2 5 0  — 2 7 0  —
Oest. K r e u z lo « ............................... 65  50 69 60
Unq „ ................................. 41 25 4 5  25
R u d o ls - L o » .................................... 7 0  - 7 6  —
S a l m l o s ......................................... 281 — 2 9 3  —
S a lz b u r g e r lo « ............................... 115 — 115 -
Türkische« Eisenbahn-Präm.-Anlehen 240  26 241 25
Wiener Kom.-Lo« vom Jahre 1874 544  25 554 25
Gewinnstscheine von:

1 . B o d e n l o s ..................... 65  75 69 76
2 - ...................................... 100 90 104 90
Ung. Hyp.-Bank-Los . . . 43  4 0 4 7  40

T ran sp ort-A k tien .
Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 1128 - 1132 —
F erd in an d s-N ord b ah n ..................... 5 4 1 0  - 5 4 2 0  —
Kaschau-Oderbergerbahn . . . . 3 6 0  - 36') 76
Lemberg-Czernowitz-Jassh E  - G . . . 565  — 5 6 8  -
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L .B .  . 331 50 337 -
Staats-Eisenbahn-G esellschaft. . . 749  10 750 10
S U d b ah n -G ese llsch a ft..................... 120 — 121 -
Ung. Westbatm (Raab-G ran) . . 4 0 8  50 4 0 8  5 0
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft . 220  — 221 —

Geld Ware

B ank-A ktien
Anglo-Oest. B a n k .......................... 314  50 315  50
Bankverein Wiener Pr. Kassa . . 5 4 3  — 544  —
Bodenkredil-Anstalt aflq. bst. . . 1197 - 1203 —
Kreditanstalt f. H. u. G . Pr. Kassa 6 6 6  — 667 —
Kreditbank ung allg.......................... 807  — 8 0 8  —
Länderbank ölt. pr. Kas s a. . . . 4 9 6  30 49 6  30
„Merkur" W  -A .-G .......................... 654  — 660  —
Oest.-ung. B a n k ............................... 1782  — 1792 —
Unionbank......................................... 5 9 7  50 598 50
Verkehrsbank allgemeine . . . . 3 5 3  50 36 4  60

Industr ie -A ktien .
Baugesellschaft allg. äst...................... 233  - 234  8 0
Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 760  — 7 5 2  20
D ynam it Nobel, Aktiengesellschaft . 1470  — 1490 —
Eisenbahn-Wag -Leihgesellschaft . . 195 — 196 —
Königshofe» Zementfabr.-Aktienges . 7 8 0  - 788  —
M ontan äst. alpine ..................... 7 3 8  25 739  25
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 2 6 1 2  — 2 622  —
Rim a . . . . . . . . . . 664  25 665  25
Sim m eringer Maschinen- u. W ag -F . 3 5 4  — 358  —
T r i s a i l e r .......................................... 288  — 292  —
Tllrkische Tabakregie-Ges pr. Kaste 396  - 4 0 0  —
Wafseusabriks-Gesellschaft bst. . . 69 3  — 697  —
Wienerberger Ziegel- und B au-G es. 80 9  — 8 1 0  —

V a lu ten .
Kaiserl. M ünz-Dukatea pr. Stück . 11 37 11 41

Rand- „ „ „ . 11 33 11 37
20  F ro n k sS rücke pr. Kassa . . . 19 10 19 13
20  Mark- „ pr. Stück . . . 23 48 23  66
Souvereigns „ „ . . . 24 — 24 04
Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noten 117 40 1 1 7 6 0
Italienische Noten pr L 100- „ 9 4  75 9 4  95
R ubel-Noteo pr. R  100  pr. Kassa 253  375 264  37»

ODie K. K. \PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

thauf und Werüauf, sowie zur Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|0. Keine Kündigung bis K 3000.
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Setdeinlagen im Uiontoüorrent (laufende (Reeßnung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 1|4° |o. Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
— von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den —

feuer- und einßruchsicheren Stahlüammern der 3tanü.
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  v o n  K  1 2 .— p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

JBosrevision gratis.
A u s k ü n f te  in  a lle n  f in a n z ie lle n  A n g e le g e n h e ite n , a u ch  b r ie f lic h , v o llk o m m e n  k o s te n lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
X
8
8
8

1

l

Beste Bezugsquelle! Christliche Firma!

1 Kilo neue, graue, dauerhafte Bettfedern K 2. -  , lialb- 
weis.se K 2.80, weisso, geschlissene K 4 .—, prim a daunen­
weiche K 0. — , hochprim a Schleies, schneeweiss, beste Sorte 
K 8. — , D aunen grau K 6 .— , 7. —, 8 .—, weiss K 10.— , 

B ru tflaum K 12.— , von 6 Kilo an franko.

fertige fetten
aus dichtfädigem, rot, blau, gelb oder weissem In let (Nanking) 
eine Tuchent, G rösse 180 X  116 cm, sam t zwei Kopfpolster, 
diese 80 X 58 cm, genügend gefüllt m it gereinigten neuen 
grauen, füllklästigen und dauerhaften Federn K 16. ,
H albdaunen K  2 0 .—, D annen K  24.— , T uchent allein 
K  10. , 12.— , 14.— , 16.— , Kopfpolster allein K 3. -  ,
3.50 4 .— versendet gegen Nachnahme, V erpackung gratis 

von 10 K an franko

Rudolf Stuiber, Deschenitz 205
N ichtpassendes wird um getauscht oder Geld retour.

Preisliste g ratis und franko. 144 S 10—8

8

i

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Nur ü b e r

9

sa g t der bekann te  und angesehene Chem iker der S eiten industrie , H err 
D r. C. DE1TE in  B erlin , daß es seh r große W asch k raft besitz t,

grösser als Seife oder Seife  und Soda,
ohne dabei die W äsche m ehr anzugreifen .

Minlos“*“ Waschpulver
ist daher das Beste,

w as zum  W aschen von W äsche verw endet w erden k an n ; es schont das 
Leinen in  d en k b arste r W eise, i s t  b i l l ig  und g ib t

blendende Weis se  und völlige Geruchlos igkeit .  
Das V2 Kilo-Paket kostet n u r  3 0  Heller.

Z u haben in D rogen-, K olonialw aren- und Seifengeschäften .

Engros bei L. MiülOS, W ien  I. Mölkerbastei 3.

«Po»', iThieiTy'Balsa]

Ä Ä S s
L T M r r r  !■ f n a r t l i  

H

( G e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t )

ALLEIN ECHT mit d. NONNE als Schutzmarke
W irksam st gegen M ag en D äm p  e, B lä h u n g en . V er 
(d jk im unfl, !ti rdau u n g o stä ru n g en . H usten. L ungen 

I iden, B iustsch erzen, Heiserkeit ic. 
Aeußerii-1 w unde re in igend , schmerzstillend. 12 kleine 
oder C Toppelflaschen oder eine große «Spezialst ’Ja.e 

K 5 .— .

Apotheker A. THIERRY’s allein echte

CENTIFOLIENSALBE
zuverlässigst w irkend bei G eschw üren. W unden , $ ic =  
lelzungcn. E n tzü n d u n g en  noch so a lte n  a l le r  A r t.  — 
2 D osen K 3.60 . M a n  a d r  isiere a n  eic Lchutze-gel» 

» Potheke de>>

A.TH1ERRY inPREGRADA b. Rohitsch
Z u  bekom iren in  den m eisten A p o tle k ea .

1365 26 14

3 — 4 Kronen ständiger T ages­
verdienst!

e i t r o r t e  fleiß ig«  P erson en  für eine Strum pfstrickerei gesucht. 
S tic h t« , sch ö n «  und d a u e r n d e r  « « d ie n s t  im  eigenen v e im  

erette. (fc itftrn n n g  Nebensache. —  D a u ern d  g o ra n tie ite  A 'b e it« -  
« a b s te  » S e  m l«  selbst. V erlan g en  S ie  sofort f lu -v u n ft von der ( X b r i l h  
«de« H a a f l i n d n f t r i e  W i e n ,  X V I / 2 , F r i e d m a n , .gösse 11 54. 

A rieb m u lu gafse  beginnt bei Beronikagasic

a g ü n a a n n a
□ m af iL *  Ein
iJ n ^ ^ K in d e r =
d W m m  sniel □

D D O D O S

p -  ■ □Ein °
Under=o

s p ie l  |
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ D O

is t d ie  V e rrich tu n g  d e r  H au sw äsch e  m it ( 
dem  vo llk o m m en sten  s e lb s t­

tä tig en  W a s c h m i t t e l  
von h ö c h s te r  W asch - u n d  

lllc ichkraft. W ä sc h t v o n  
se lb s t o h n e  je d e  A rbeit 

u n d  M ühe, b le ic h t w ie d ie  S o n n e , sch o n t 
d a s  G ew eb e  und  ist a b so lu t u n sch äd lich .

Persil
[Fabrik: ;Gottlieb’Voith, WienJU/,.* ;

"' »Veders.I1 zu h a b e n .------

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

ist die vollkommenste, den höchsten hygienischen und kosmeti­
schen Anforderungen entsprechende W a s c h  p a s t a  
in Dosen, als auch Zahn-Pasta in Tubenpackung (ges. gesch.). 
„ E n d l ic h  r e i n “ wirkt wohltuend und belebend auf die Haut, 
macht sie schon nach kurzem Gebrauche weich und zart, istals 
W a s c h -  U nd B a d e s e i f e  unübertrefflich, spar­
sam im Gebrauch, für den seinen Toilettentisch, wie für die 

Familie das idealste Reinigungs­
mittel. — In Tabenpackung für 
Arzte, Reisende, Touristen und 
Sportleute besonders geeignet.

L abor , i io r lnm  Bocber,  w i t n  I. 
H lramelp 'ortoassR 17.

Zu haben in Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien etc. M B B R B O D  3

EWDIUH
R E I N

56 . ^ iah raana . 5 6 . I a h r g a n g .

Schutz w Deutschtums 
-  Aufklärung „Volkes

sind die Grundsätze,  nach welchen die 5 0  J a h r e  bestehende 

W iener Hesterreichische

Volks-Zeitung
geleitet w ird .

Diese« reichhaltige und gediegene W ien er  Blotl mit 
hochinteressanter, illustrierter

kawilien-Unterbaltungz-Veilage
erscheint jetzt m i t  seiner W iener  

tzokalausgabe in m ehr  a ls H2.000
E x e m p la re n .  E s  b ring t  viele

wichtige Neuigkeiten
2 hochinteressante Romane, die allen neuen

Abonnenten  g r a t i s  nachgeliefert werden, 
h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, Plaudereien, 
gediegene F e u i l l e t o n s  von hervorragenden Schrift- 

K 3r* steilem , wie Hawel, Hinterhuber, Stephan Milow, 
Wolfgang Madjera etc., 

weiters die S p e z ia lr u b r ik e n  und F ach zeitu n gen  r
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau. 
Ferner Artikel über Natur-, Länder- and Völkerkunde, Erziehung, 
S c h a c h -  Zeitung, nene Erfindungen, P r e i s r ä t s e l  mit
________________ wertvollen Gratisprämien.
Waren- n. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie A bonnem entspreise b e tra g en :
1 .  F ü r  tägl iche  P o s t-Z n s e n d n n g  (m it  B e i la g e n )  in  

O e s te r r e ic h -U n g a r n  u . B o s n ie n  m o n a tlic h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
jä h r ig  K 7 . 9 0 .

2 . F ü r  z w e im a l w ö c h e n t l ic h e  Z u se n d u n g  d er  
S a m s t a g s -  u».d Donn ers tags -A usga ben  (m it  R o m a n -
u n d  F a m ilie n  - B e i la g e n  ( in  B u c h fo r m ), a u s fü h r lic h e r  
W o c h e n sc h a u  e t c . )  v ie r te l jä h r ig  K 2 . 6 4 ,  h a lb jä h r ig
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r w ö c h e n t l ic h e  Z u se n d u n g  d er  r e ic h h a lt ig e n  
S a m s t a g s  Ausgabe (m it  R o m a n - u . F a r n il ie n -B e ila g e n  
(in  B u c h fo r m ), a u s fü h r lic h e r  W o c h e n sc h a u  e t c . )  v ie r t e l ­
jä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 . 3 0 .
Abonnements au f  die täg liche  Ausgabe können jederzeit  beginnen,  auf  
die W ochen-A usgaben  nu r  vom  Anfang eines beliebigen Monats an. 

— . i P robenum m ern  gra t is .  — —

Die E m e l  der Oesterr. Volks-Zeitung Wien I. Scimierstr. 16.

Wer sich vor Erkältung schützen will, benützt nur
d a s  s e i t  4 0  J a h r e n  w e ltb e r ü h m te  G r ö n lä n d er

Seehundfett-Lederöl
von Karl Jauohzy auf Hindöen, Norwegen.

B e q u e m  und sp a r sa m  im  G eb ra u c h  i s t  e s  ddS beste Lederfett der 
Erde. M u ss n ic h t  v e r r ie b e n  w e r d e n , d r in g t  in  d a s  L e d e r  e in , ma. ht 
d ie  S c h u h e  s a m tw e ic h , g e s c h m e id ig  und garantiert Wasserdicht. 
S ie  b e h a lte n  b e i n a s s e r  W itte ru n g  w a r m e  tro c k e n e  t l ls s e .  

1 g r o s s e  F l a s c h e  5 0  h. 12  F la s c h e n  K 5  -  f r a n k o  ü b e r a l l

Elpolf' Max Muhr, W ien, V/1, W ienstr. 77.
W A R N U N G : W ertlose Schm ieren, w elche u n te r  ähnlichen Namen verkauft 
w erden, w eisen Sie energ isch  zu rück , verlangen Sie n u r G r ö n lä n d e r  S ee ­
h u n d f e t t - L e d e r ö l  v o n  M a x  M u h r  Dieses is t ein reines N aturprodukt uiul 
e n t h ä l t  k e in e n  g e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e n  und die S c h u h e  v e rd e rb e n d e n

G u m m iz u s a tz  15UU 6 3

O e s t e r r e i c h ! s e h e  S p e z i a l i t ä t
l .  R a n g e s  sind die Welt «rühmten

Maraners Brause - Limonade Bonbons
Hlm beer- ,  Z i t r o n - ,  E r d b e e r . Kirsch- und  W a ld  meiste -Geschmack zur  B e-  

. ' i i u n g  eines  vorzüglichen alkoholfreien PolkSgetränke?.

Allein echt, wenn mit 
dieser Schutzmarke.

UcbtraD zu haben, wo P lak a te  
mi t dieser M arke  angebracht sind.

Auch jeder iäonOon ist mit 
der Marke  versehen.

J ä h r l i c h e r  B  rbrauch mehr  n ie  
60 M i l l io n e n  S t ü l .

/ u - S i n ,  pa rsüm icr t  Atem, i t t a i r o n ,  die feinste Delikatest '  der Wett .  
A ou ch H es  ä 5a A e i n e .  W e p p e r m in t  i o , e n  S>es. Aff« S o r t e n  M i l c h - ,  

A v ch -L ch o ko ladeu  vorzüglicher Q u a l i t ä t  empfieolt

Erste böhm. Aktien gesellschaft Orient. Zuckerwaren- u. 
Schokoladen-Fabriken in Königl. Weinbergen vormals

A. M A R SN ER .
Hauptniederlage in W ien: Josef Katz, VI. Theobaldgasse 4

Neuester 
grösster Erfolg!

Garantiert 120Lit. per Stunde 
leistet der Milchseparator

■ 1  1

99

t i

und kostet nur Kronen 125 - .

Schärfste Entrahmung.
Leichtester Gang. 

Einfachste Konstruktion.
M an w e n d e  s ic h  an

PH. MAYFARTH L  Co.
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

and Dampfhammerwerke

"Wien II., Taborstr. r7 ± .
W ie d e r v e r k ä u fe r  und  A g e n te n  g e g e n  h o h e n  R a b a t t  

e r w ü n sc h t .

Reflektanten erhalten den Separator ans Probe.
1501 1 0 - 8

Wellenbad
mit nu r  2 (Eimer Wasser.

Wiegenbad als
i ß

Dampf Schwillt 

Verw endbar a l s : 8 2 4 3 5 — 23

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
Keine mit Silberbronje überpinselten und gelöteten 

N ähte  und Füße, sondern geschweißte Nähte, vernietete 
Füße, im  Vollbad verzinkt.

Broschüre gratis. —  ve rsan d  stacht«, zoll« und ver­
packungsfrei.

Feststehende W annen von K 3 5 ’—  an, W annen  mit 
Gasheizung von K 5 5 '—  an, W annen mit Schmißeinrich­
tung von K 7 0 '—  an. —  F ah rb a re  W annen ic . empfiehlt

Beruh. Hühner, Chemnitz i. S a .  N r. 195.
Vertreter für W aidhofen H a n s  B  l a f ch k o, Spengler- 

meister, W aidhofen a. d. Ybbs.

^
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F ü r  die Beweise aufrichtiger An te i lnahme anläßlich des Ablebens  unseres geliebten V a t e r s ,  
Schwi ege r va t e r s ,  b zw. B r u d e r s  und Ga l t e n ,  des H e r r n

Karl Krans
p r iv a t  in A lm erfeld

sagen die Gefe r t ig t en  allen den herzlichsten Dank .
I n s b e so nd e r e  sind w i r  dem verehrlichen Mä nn e r gc sa ng Sv er e i n e  Waidhofen a. d. Abb« für die

Te i ln ah me  am Leichenbegängnisse, den erhebenden C h or  und die schöne Kranzspende, sowie der hochw.
Geistlichkeit  von Ulmerfeld  und dem Kirchenchor fü r  die schöne Leichenfeier und allen, die an  derselben
tei lnahmen,  zu besonderem D a n k  verpflichtet.

U l m e r f e l d ,  im A p r i l  1 9 1 0 .
Fam ilien K raus, StronM.

M i t  „ K e i l  - t a c k "  gelbbraun oder grau  
Streicht m an  den Boden — merkt g e n a u ! 
Und für Parketten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T üren  streich ich nur 
M i t  weißer Kritischer G l a s u r .
F ü r  Küchenmöbel w äh lt  die F rau  
G lasu r  in zartem, lichtem B lau .

Awei Korbfauteuils, so will's  die M o d ' 
Streich' ich in G rü n  —  den andern Rot.
D a s  Mädchen selbst gibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  Creme putzt sie nur die Schuh', 
Und murmelt, weil ihr das  gefä ll t :
„D e r Haushalt,  der ist wohlbestellt 1

Stets vorrätig bei 1498 6—4

J. Ortner, Waidhofen a. d. Ybbs.
E isenerz: J o h a n n  Grasmuck. 

P urgsta ll: ZtLHoffmann&SoHn.

Scheibbs : J u l .  Grießler & Sohn. 

W e y e r : Albert Dunfl.

Tbbsitz: F. Germersbausen. 

Zell a. d. Ybbs: Ig n a z  Ginöl.

Die Ausmietungs-
W aren, w elche von m einem  früheren Lokal 

zu eigenem  Schätzungsw ert
4 Kisten Rumbarger, per S tück K 6.90 und 9.90.
3 Kisten Bettzeuge, per Stück K 7.50 und 10.20.
6 Kisten feinster Chiffon und Gradl, 23 M eter K 11.90.
7000 S tück Damenhemden, P ii nawebe, mit Schlung K 1.30.
13.000 S tück Damenhemden aus feinstem Chiffon, elegant ge­

putzt, K 1.80.
9300 Unterröcke, Chiffon o d .r  Kloth, Paris r Modelle, K 2.80 

und 3.80.
12.000 Schürzen, Mieder und Miederleibchen, von 70 H eller an. 
5000 M eter Vorarlberger Stickerei, 20, 30 und 40 Heller.

F e r tig e  B e ttw ä sc h e .
oder Seiden-2 Tuchenten, 6 Polster aus hochprim a Rum burger- 

gradl, K 6 20.
1500 Leintücher ohne N aht K 1.15.
1900 Spitzen- oder Stoffvorhänge, enorm breit und ganz lang, 

K 190.
800 S tück Laufteppiche, ohne K onkurrenz, per M eter 58 bis 78 h. 
Flanelldeoken zu r s trap az  K 1.80.
Perser-Imitations-Tischteppich, 2 M eter lang, 3 M eter breit, K 11.90.

übrig geblieben  sind, kommen von mir 
diese W oche zum Verkauf:
8000 Leintücher ohne Naht, 145/200 gross, H austuchw ebe, das 

Beste, was es gi t, K 1.95
1200 Herrenhemden aus Zephyr oder bestem Chiffon, Sporthemden, 

Zephyr- und N orland-Flanell, sowie T ouring in feinster 
Ausführung, mit Umleg- oder Stehum legkragen nur K 2.50.

6000 Herrenunterhosen, ZZ-G radl mit Zug oder zum Knöpfen 
nur K 1.50.

Komplette Brautausstattung, bestehend aus 250 Stück bester und 
feinster Wäsche, K 180.

2800 Knaben-Sammt-Anzüge von 3 - 1 0  Jahren  K 2.20.

Von Verfatzärolern neue ausgelöste
Wäsche, I.einenw aren, Teppiche, Decken, Vorhänge, Trikot- und

W irkwaren

Uhren, Ringe, Ohrgehänge, 
Soldkellen

echt Silber- und C hinasilber - E ssbestecke werden enorm billig 
verkauft im

Warenhaus J. LEITNER
je tz t  nur VII. Kaiserstrasse 77, Ecke Burggasse.

gpp B itte  Nam en und A dresse genau zu b e a ch ten ! i486  5 —4

Nachnahm e P ostaufträge werden berücksichtigt, wenn selbe z e it ig  genug einlangen.

V erkäufer
von

Realitäten, Landwirtschaften u.
Geschäften 97662-33

finden raschen Erfolg durch den

grossen ZÊ ä'u.fer-'Xrerteeih.r
Ohne Vermittlungsgebühr, bei dem im In- und Auslande verbreiteten

christlichen  F achblatte

tSS" N. Wr. General-Anzeiger
WIEN I., W ollzeile 8 , Telephon 6 4 9 3 .

Zahlreiche D ank- und A nerkennungsschreiben von R ealitäten- und 
G eschäftsbesitzern, sowie B ürgerm eisteräm tern, Stadtgem einden für 
erzielte Erfolge. Auf W unsch unentgeltlicher Besuch eines fach­

ku n d ig en  Beam ten. Probenum m ern auf V erlangen gratis.

Achtung!
(K3T* Selegenheikkauf $0.000 Paar Schöbe 

4 Paar Schuhe für nur 10 Krone«.
Wegen  Zahlung-s tockung mehrerer  großer  Fabriken wurde 

ich beauf t ragt ,  einen großen Posten S chuhe  tief u n te r  dem 
ErzeugungSpre i«  loszuschlagen. I c h  verkaufe daher  an j edermann 
2 Paar Herren- und 2 Paar Damenaohnür- 
achuhe. Leder b r a u n  oder schwarz Galoschiert  mit  stark ge­
nage l tem Lederboden. Hochelegant,  neueste F a ? o n .  G r ö ß e  laut  
N u m m e r  oder Z m t i m e t e r m a ß .

A lle  4  Paar Schuhe nur 10 Kronen. 
Ve rsandt  per  Nachnahme.  Umtausch gestattet.

Hrste Schuhw areu-Industrie iö o s  1 - 2

Franz ßumann, Wie», U .,

O O O O O O O
0

Telephon  
2350.

in aus­
schliesslich 

solider

0 Genossenschaftliches Warenhaus der
Ausführung, j

Kunst- und Möbeltischler Wiens, q
r. G. m. b. H.

0 
0
0  1098 52—30

0  6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22. 0
Q  KoBtenvoranschlage und Zeichnungen ans V erlangen. Q

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

S c h u tzm a rk e :  „Anker"

$

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für

Anker -Pain- Expeller
ist a l s  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende 
E inreibung bei Erkältungen «sw. a l lg e m e in  a n e r k a n n t ;  
z u m  P re i s e  v on  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2 K  v o r r ä t i g  i n  den 
meisten Apotheken. B e i m  E i n k a u f  dieses ü b e ra l l  beliebten  
H a u s m i t t e l s  n eh m e  m a n  n u r  O r ig in a l f la sc h e n  i n  Schach te ln  
m i t  u n s re r  Schu tzm arke  „Anker" a n ,  d a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O r i g i n a l e r z c u g n i s  e r h a l t e n  z u  haben .
Dr. M i l l s  'ilpoiljcfe ziiiii „ t ö o l ü c i m i  Liiivc»

in P ra g , E l is a b e th s t r a ß e  N r .  o n eu .

♦
♦
m
♦

*

<»> -4t» -4B» I

Gute, garantiert  naturechte

Südtiroler % 
Weine

so w ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
l ie fe r t  b illig s t  

in  F ä sse rn  vo n  5 0  L iterm  a u fw ä r ts  
d ie  F ir m a  1190 5 2 -2 4

kmaviiele Bortolotti
Weinhändler und Weingärtenbesitzer

in L AV I  S, S ü d t i r o l .

Sen . /k j fee - f» ' 6̂
ADOLF TS^ItPPER

® WI E N  ®

^ e ip e /iA a ffe
m i t  c U s  O  7 Z & S



»r. 15. .Bote Bo* der DbbS.* 5. Jahrg.

(Gesetzlich geschlitzt.)

fDürjodal
■j D epot»  in  den  m eisten  A poth eken .  |  ■

Ei n J o d - S a r s a p a r i l l a - P r i i p a r a t ,  w irft blutreinigend, beit S toffw echsel be­
fördernd, schmerz- und krampsilillend sow ie entzündungsw idrig. Uebe a ll dort, w o  
J o d -  u. S arsa p a r illa -P rä p a ca te  geboten erscheinen, m it vorzüglichem E rsU g  anzuwenden.

P reis einer Flasche 2 K 2 0  h , per Post 4 0  h mehr für Packung.

Nur echt mit unten 
stehender Schutzmarke.

— —
Bl S C H U T Z -M A R K E  10

©  JULIUS HERBABNY WIEN

Alleinige Erzeugung 
und Haupt  - V e r san d s te l l e

S e it  3 3  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n «  b e w ä h r t e  s c h me r z ­
s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  Lindert und beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken 
und Muskeln sowie auch nervöse Schmerze».

Prei» einer Flasche 2 K, per Post 4 0  h  mehr für Packung.

Dr. Hellmanns Apotheke (JK mSJE) „zur Barmherzigkeit“
D epots bei den Herren Apothekern in :  Waidhofen a. d. Abbs, Amstetten, Lilienfeld, P lans, Melk, Neulengbach, Pöchlarn, Seitenstett.n, Scheibbs. S t .  Pölten, Dbbs. 1197  12— 12

K o r  N a c h a h m u n g  w i r d  g e w a r n t .

H e r b a b n y S

Aromatische Essenz.

In telligentes Lehrmädchen od. Praktikant
für ein photographisches Atel ier gesucht. Auskunf t  in der V e r ­
wal tungss tel le d. B l .  1506 3 - 3

Pferdeknecht
ve> heiratet ,  dessen Weib  im Schweinesta ll  mi tarbei tet ,  wird auf 
genommen bei der G u i - v e r w a l t u n g  Seeöurg, P os t  Opponi tz  
an  der AbbS. 15'6 2—2

A o f a  Sickinger, Dtens tvermi t t l ung ,  Waidhofen  an der 
I b b s ,  sucht

P riv a t-  und Gasthausköchinnen
mit  IahreSzeugnissen .  1533 1—1

Erklärung.
E «  wi rd  gemeindeämtlich bestätigt,  daß  H e r r  Michael  

G r ü n e r ,  Bürge r me i s t e r  von Zel l -Arzberg,  wegen Eingemein ­
dung nach W i nd ha g  weder mündlich noch schriftlich angesucht hat .  

O r tSgemei nde  W i nd ha g ,  a m  4 .  A p r i l  1 9 1 0 .
K. Schaumverger, G . - V .1627 1 -1

Ehrenerklärung.
Gefer t igt e r  bedauert ,  daß  er den H e r r n  J o h a n n L e i t n e r ,  

Schneidermeis ter ,  gelegentlich eine« S t r e i t e s  an  seiner E h re  ge­
kränkt hat  und leistet an  dieser S t e l l e  infolgedessen Abbitte.  
1630 l - i  I r a n ;  M tzer.

Lebensstellung
findet tüchtiger H e r r  durch Verkauf  unserer  berühmten  F u t t e r -  
kalke, D ü n g e r  und S c h m ie r mi t t e l  an  Landwir te rc. Leichtes 
Arbe i ten,  da Kundschaft schon vorhanden.  D .  H a r d u n g  & C o , 
chem. Fabrik,  Schönpr iesen  a.  E - A u s s ig .  1056 13—u

E in  ausgezeichnetes Objektiv
1 3 x 1 8  eventuell  1 8 x 2 4 ,  für  Klapp-  und Rcisekamera ver ­
wendbar ,  mi t  J r i S b l e n d e ,  Ze i t -  und Momentversch luß  billigst 
zu verkaufen. Auskunf t  in der Verwal tungss te l l e  b. B l .  14200— i o

Verloren
wurde ein g ra ue r  W e t t e r m a n t e l  am S o n n t a g  den 3 .  Apri l .  
D e r  ehrliche F inde r  wird g . beten, denselben gegen gute B e l o h n u n g  
Weyr e r s t r aß e  N r .  1 0  abzugeben. 1634 l — 1

Hotel Hierhammer
„ T a g b l a t t " .  „ F r e m d e n b l a t t "  und „Reichspos t "  sind a u s  2. H a n d  
u m  halben P r e i s  zu vergeben. 1636 l — l

E in  guter, kurzer F lü g e l
ist bill ig zu verkaufen, eventuell gegen ein P i a n i n o  umzutauschen. 
Nä he re  Auskunf t  bei K a r l  K iem ayer, G a s t w i r t ,  Pvckstciner 
stroße N r .  11.  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1519 0 - 2

Nett möbliertes, lichtes Zim m er
in staubfreier Lage ist per  sofort zu vermieten.  Auskunf t  in der 
Verwal tungss te l l e  d. B l .  1517  0—2

3  Zim m er, 1  Kabinett und Küche
separater  Bo den  und separater  HauSckngang ist ab 1. M a i  zu 
vermieten Auskunf t  Hammtrgasse  2 .  1535 3—1

Schönes Geschttslslokal 1207 U M
samt W ohnung, bestehend au s  l Z im m er,  { Kabinett, 
1 Küche, 2 ZHagajinen, Ecke pienker- und Riedmüllerftraße, 
ist sofort zu vermieten. Auskunft hierüber bei Baumeister 
D e s e y v e, O berer Stadtplatz 18 oder Riedmüllerftraße 6.

Schöne, lichte, trockene Jahresw ohnungen
b stehend aus 2 Zimmer, Kabinett, Küche, Speis  und Klops- 
balkon; 1 Zimmer, Kabinett, Küche; 2 Zimmer, Küche, Vor­
zimmer und Speis. Alles ab sofort zu vermieten. Auskunft 
Riedmüllerftraße 6. 13890—14

Eine Villa
in staubfreier tag e ,  mit schönem Garten, bestehend aus  
3 Z im m er,  Küche, Keller, Waschküche, Wasserleitung, alles 
elektrisch eingerichtet, großer G lasveranda ,  ist um  13.000  K  
unter äußerst günstigen Bedingungen zu ve» kaufen. W o ?  
sagt die Verwaltungsstelle d. B lattes. 929 0 45

Eine W ohnung
bestehend a u s  Z i t m m t ,  Kabine t t  und Küche ist ab sofort zu 
vermieten.  Un te re r  S ta d l p l a t z  N r .  4 1 .  1440 0 - 9

Eine Jahresw ohnung 1474 0-5
bestehend au s  3 Z im m ern  samt Zugehör, wird per M a i  
oder August zu mieten gesucht. Adressen mit P re isan g ab e  
werden ersucht in der Verwaltungsstelle d. B l.  anzugeben.

Gin Hans
schön u n d  praktisch gebau t ,  in e iner  aufstrebenden 
S t a d t  Niederösterreichs,  wünscht der Besitzer mit  
einem Hause  in W a idh o fe n  a. d. D b b s  zu v e r ­
tauschen. Ernstgemein te  A n t r ä g e  werden  u n te r  g rößter  
D iskre t ion  in der  V erw a l tu ng ss te l le  dieses B l a t t e s  
u n t e r  dem S c h lag w or te  „ t r o w t e e  Z k im "  en tgegen­
g enom men  11720-25

EintüctitigerS c h m ie d
welcher die W a g enfede rn -  u n d  Achsenfabrikat ion genau  
kennt,  w ird  von  einer  g röße ren  Spez ia l fab r ik  a l s

Vorarbeiter
gesucht. Umzugskosten werden  vergüte t .  —  Gest.  
O f f e r t e n  u n t e r  „ V o r a r b e i t e r "  haup tp os t lag ern d  
Reichenberg i. B .  1613 3 -  2

Eiserne zusammenlegbare
Gartenmöbel 

Eiserne Bodentüren 
Raubtierfallen

in allen Grössen erzeugt und liefert billigst

Josef Leimer, Waidhofen a. d. Y.
Preislisten über Raubtierfallen gratis und franko.

B estes  P aten t
1267 9 - 9

Trocken - Klosett
ohne W asserspü ltin g , kein e Z u g l u f t  
vollkommen geruchlos, grösste Reinlichkeit
kann in  je d e m  H au-e angebracht werden 
auch ohne  U ntersatz auf jedem  K losett 

le ich t  anbringlich.

Valentin Austerlitz, Wien
T ., O p e r n r i n g  11. Telephon 2038.

G rößte A usw ahl in  B id e ts ,  B a d e w a n n e n ,  V o g e l ­
k ä f ig e n  e tc . I llu s trie r te  P re isk u ran te  g ra tis .

GEGRÜNDET 1862 TELEPHON Mr. 584

K. u . k. 
H ofm asch in ist

Alteste Öfen- und Herde-Fabrik

Rudolf Geburth,Wien
t VII. Kaiserstraße 71, Ecke d e r  Burggasse

LRGER von SPRR , KOCH- und MRSCHIM-HERDEM
Kaffeeherden, Bade- und BOgelöfen 

Rlle Gattungen Heiz- und Dauerbrandöfen

Gasöfen u. Gaskamine

Spezial-Kataloge 
gratis und franko

c h r i s t o p h :s g h r a m m :

Ä i l B l K B U S I B V i O i R i Ä I I S ü l
Depot bei Herrn Josef Wolkerstorfer, Waidhofen. 3

Zahntechnisches 
Atelier

S e r g iu s  p a u ser
stabil in

Waidbofe» a. d. Y.. oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm., auch an Sonn- v. Feiertage«.
« t e l t r r  für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i ­
kanischer Methode ,  vollkommen schmerzlos,  auch ohne die Wurzel«

zu entfernen.

Z ä b n e„ „ ß eb i[T e
in Gold, Aluminium und Kautschuk. —  Stistzähne, Goldkrone» und Brücken 

(ohne Gaumenplatte), Regulierapparate.
Schlecht passende Gebisse werden billigst 

l i C p d i r a l U r t k n «  umgefaßt. —  Ausführung aller in da« F«ch
  einschlagen eil Arbeiten M äßige Preise.

Meine langiährige lä iig fe it  in den ersten zahnärztlichen Atelier« Wien« bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Au«führung

kür Möbel, Marmor, Parkett e r sp a r t  
es Zeit und M öbel

Am 2. Id . 1906  Frau R eg.-R at H e is ir ia  in Münster, Westfalen.
M it „Zirine" bin ich ganz außerordentlich zufrieden. E s eignet 

sich vorzüglich für Parkett, Linoleum, M öbel »nd M arm or.
D ies Verfahren erspart Zeit »nd M ühe.

i / i  Flasche K 3 . - ,  i /8 Flasche K 1.70.
Alleinerzeuger I  Lorenz Co , E g er  i. B .

Josef Neu
bsb. P ir tft. S td roetm eb t«

Arastetten '
W ö rth str e e ee  Nr. 1

f h ± v k  i m  Fh nkW ii
«■ pckcMl wmm ceM itiaM fee Lm§m 

rmm

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ä  ichteaU r ie ss tfc re if ans 
Granit, Syenit and l a r a e r  u  v e tib fc  Mttgaa Preiste. 

A s s f& h ru n g  u n d  L i e f e r u n g
•Her in m ei*  Fmeh efamcM f n ii *n*  A rbeite* , erw ie  eckmiWeeieeMM  

Grabkremae, O i i t g itt*  mW Q n W mt * rmi n.

Eigener Betrieb vee Granit-Stein brächen le 
Netstadl a. i. Deaaa

mW tiefere m u  demeelb— mte Q i» —gim Bemerkett—

R eparaturen prom pt,

SBWSswrtflchcr Schrhvetrir Wch Sachfea**; * » « «  l * b  k  p  « »  » « ? ,  i» « >btzch» e. k  I M ,  —  We Isferstk ist Ne SchristteNWW -richt


